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Oberschlesien
Das Abstimmungsergebnis — Polnischer Terror
— Protest der deutschen Arbeiter — Stimmen

des Anclandcs
WTB . Berlin , 22. März . Die Blätter veräffentlichen

die von der interalliierten Kommission festgesetzten Abstim -
mnngszahlen. Darnach wurden abgegeben für Deutschland
*<50 406, für Polen 471406 Stimmen . Die Abweichung von den
deutschen Zahle» ist nur ganz gering. Auch nach der Stattstik
der interalliierten Kommission Hit Beuthen- Stadt und -Land
immer noch eine deutsche Mehrheit, Großstrelitz eine geringe
polnische Mehrheit.

Berlin , 22. März . (Privat .) Die Meldungen über den
polnischen Terror östlich und südöstlich von Kattowitz häufen sich
in beängstigender Weise. Laut „Berliner Lok. - Anz .

" ist der
Bahnhof in Schovpinitz voll von verwundeten Deutschen .
Ein deutscher Journalist wurde am Montag in Schoppinitz le¬
bensgefährlich verletzt . Das deutsche Plebiszitkommissariat in
lkvttowitz wird von vertriebenen und mißhandelten Deutschen
überlaufen . Die . Franzosen scheinen auch weiterhin nicht ge¬
willt zu sein , dem Treiben der Polen ein Ende zu bereiten.
Englische Truppen haben im Nordosten energisch eingegriffen
und eine polnische Bande verprügelt.

TU . Kattowitz , 23. März . Die Lage hat sich an der
Grenze zwischen Taraowitz und Mysirwitz bedeutend verschärft .
Offenbar wollen sich ' die Polen mit Gewalt durchsetzen. Schon
letzt die Flucht der einheimischen Bevölkerung ein. Während
es sich bisher um vereinzelte polnische Banden handelte , die ihr
Unwesen trieben , ist gestern abend reguläres polnisches
Militär in Birkeutal, einem Ort südlich von MySlowitz ein-
inarschiert. »

I « Landkreis herrscht offener polnischer Terror . Schon in
de» gestrigen Rachmittagsstnnden betrug die Zahl der deutschen
Flüchtlinge

' 6..- 700, gegen abend sicher über taus . nd . Tie Polen
gehe » mit Gummiknüppel» umher und treiben die Deutschen
iort . Die Abstimmungspolizei verhält sich völlig passiv . Tie
Grenze nach Polen ist bei Saßnowicze offen ; polnische Banden
ziehe» hinüber nnd herüber. Tie Hölle ist jetzt dort los.

Rach den letzten Meldungen weht auf den Rathäuser» von
Bognschütz und Nikischschachr seit Stunden die polnische Fahne.
Die deutschen Zeitungen sind verboten worden .

Mobilmachung des poinischen Heeres
TU. Basel , 22. März . Rach Blättermeldunge» aus

Warschau wird die Mobilmachung von 3—6 Jahrgängen des
polnische« Heeres bestätigt. In Warschau .sind in den letzten
Wochen zahlreiche Reserven aus den Landorten eingetroffen.
Südöstlich von Zenstocha » sind beträchtliche Streitkräfte zusam¬
mengezogen .

Berlin . Uebereinstimmend melden die Blätter aus Katto¬
witz, daß in den Gebieten östlich und südöstlich der Stadt der
polnische Terror unumschränkt berrscht . Die interalliierten Be¬
hörden versagen den deutschen Behörden jeden wirksamen Schutz.
Die Lbstimmungspolizci versagt vollständig . Bewaffnete pol¬
nische Abteilungen mit voller militärischer Ausrüstung passierten
gestern die Grenze und haben eine Anzahl von Grenzorten be¬
setzt. , Die Ortschaften Birkenthal, Schovpenitz , Janow und Riki -
schacht sind voll in ihrer Gewalt . Die deutsche Einwohnerschaft
flüchtet nach Kattowitz , wo sich beim deutschen Plebiszitkommis¬
sariat über tausend, zum Teil übel zugcrichtete deutsche Flücht-
linge gemeldet haben. In anderen Grenzorten wie Chorzow
und Baingow sind Haller-Soldaten , die als Abstimmungsberech¬
tigte tzereinkamens in militärischer Uniform und bewaffnet er¬
schienen. In diesen Orten ist die polnische Republik ausgerufen
worden . Auf den Kirch - und Rotbaustürmen in Boguschütz,GefÄcwald ist die polnische Neichssahne gebisst worden .

Der Berichterstatter des „ Vorwärts " meldet aus Gleiwitz ,
daß in der gesamten deutschen Arbeiterschaft eine kaum noch zu
uberireffciide Erbitterung über die schändlichen Taten der So -
kols und der Bawwka Volska herrsche . Zu Hunderten wurden
Ire gestern mit Gummiknüvpeln von ihren Arbeitsstätten vrr -
rrieben. Für den Fall , daß die interalliierte Kommission nicht
schon in allernächster Zeit eingreift, werden von den deutschen
Gewerkschaften Gegenmaßnahmen erwogen.

Die englische Presse nnd der deutsche Sieg
in Oderschicsirn

WTB. London , 22. März . Zu dem Ergebnis der Bolks-
vbtzrmmung in Oberschlesien schreibe » die „Times " : Die Ab -
xrmmung hat im allgemeinen eine M h/heit z» Gunsten des
Feschattens an Deutschland gegeben . Das Blatt weift daraufvn , daß sogar die Gegenvorschläge , die der Rcichsministcr Dr .
Simons auf der Londoner Konferenz unterbreitete, von dem Ber-
vleiben Oherschlcstens beim deutsäwn Reiche abhängig gemacht
worden seien . Jetzt trete die Anschauung zutage, daß eine Tei-
>v»g unvermeidlich sei, nicht nur infolge der Abstimmung , son¬dern auch im Hinblick auf die allgemeine europäische WirtschastS -
la®c; Tie fionynifftou müsse befriedigende Grenzen finden und
erwäge», ob die neue Grenze sofort in Wirksami. eit treten solle ,»der erst nach einer Reihe von Jahren . Der Sönderberichter-vatt:r der „Times" in Beuchen meldet, die polnischen Vertreter
Vrsnchten keineswegs ihre Enttäuschung über die große deutscheD»ehrheit zu verbergen, sie säsieben das der großen Zahl der zu-
«ere .su,, deutschen Stimmberechtigten zu . Koriant» habe jedoch
h. net

.Befriedigung über daß Ergebnis Ausdruck gegeben und
7.7'ß. Timesbcrichtcrstntter versicherte er , die Pole » hätten in neun
mdostlichen Bezirken als Block zusammen gefaßt 65 Proz . der Er -"jr >ndcn gcwonneu. Polen müsse daher ein sehr wich -" bes Stück der Provinz erhalten .

"Tailh Ehroniclc" schreibt: Der Verlauf der oberschlesischenr>v «immuna würde dem Obersten Rat wahrscheinlich beträcht¬

liche Schwierigkeiten verursache «. ES werde die Aufgabe des
Oberste » Rates sehr erschweren , daß die drei Bezirke, die polnisch
gestimmt haben, nicht symetrisch zu der polnischen Grenze oder
zu de» Hauptmittelpuukten der Teile, die deutsch g .stimmt haben ,
liegen.

Tie „Daily NewS " drücken ihre Befriedigung darüber
aus , daß die Abstimmung vorüber uno der von Deutschland er¬
rungene Sieg entscheidend genug ist , um wenig Raum für wei¬
tere Aktionen zu lasten. Es sei tlar , daß die Provinz
sich unwiderruflich für das Verbleiben unter
deutscher Souveränität erklär » hat . Dirs:s Ergeh,
»iS sei in gewiffer Hinsicht überraschend , den » sogar die Deut¬
schen hätte« erwartet , daß der Abbruch der Londoner Konferenz
ihnen eine « ernsten Nachteil in Oberschlesien bringen würde, da
die Abstimmenden nicht geneigt sein würden» das Bürgerrecht in
einem Staate zu erwerben, der unmittelbar durch Sanktionen
und andere Strafmatznahmen bedroht werde . Daß Deutschland
trotz alledem einen so entscheidenden Sieg errungen hätte, sei
eine Rechtferttgung des Protestes, den dir deutschen Vertreter
in Versailles gegen die endgülHge Zuteilung des Gebietes an
Polen erhoben . Das Blatt fährt fort, Oberschlekie« werde wahr¬
scheinlich nicht an Polen falle » . Polen würde vielleicht drei oder
vier Gemeinden erhalten , i doch nicht mehr .

Die „M 0 rnin gp 0 st" benutzt das Abstimmungsergebnis
in Oberschlesien, um erneut kür eine Verbindung zwi .
sche « England und Frankreich einzntreten. TaS Blatt
ergeht sich in gehässigen Busfälftn gegen Deutschland und behaup¬
tet, die Deutschen befolgten die Methode , im Westen so wenig
wie möglich zu geben und im Osten ihre Herrschaft wieder auS-
zudehne «. Hm Elsaß-Lothringen wicd .' r zu erhalten, müßten die
Deutschen vor allem erst Polen vernichten . Und dir Zurückbe¬
haltung Oberschlesiens werde in Berlin bereits alS erster Schritt
in dieser Richtung ausgenommen werden.

Der „Daily Herald " schreibt : Tie Schlesier haben die
Polen zwei Jahre lang an der Arbeit gcsche » und haben entschei¬
den können » ob Polen bester oder schlechter sei als Deutschland .
Dies sei der Grnnd , weshalb taus -nde von Schlesier , die im er¬
ste» Begc -sternngsrausch volnisch gestimmt haben würden, gestern
deutsch stimmte «. Sie sahen dir polnischr Mark auf den zehn¬
ten Teil d " r deutschen Mark sinken, sie sahen die e ' nst unter
deutscher nnd österreichischer Herrschaft reichen Städte Posen und
Krakau n ' edergchen und sahen ganz deutlich; daß die korruntt
und unfähig» volnische Herrschaft die Industrie zerstören werde ,
dir die Deutsche« auf den schlesischen Esten - und Kohlenfeldern
anfgrbaut hatten . Das Blatt weist varouk hin , daß das Ergebnis
noch nicht fcstgestellt sei, daß Frankreich höchstwahrscheinlich dafür
kämpft « werde, daß mindestens ein Teil der Eisen- nnd Kohlen¬
bergwerke Polen und damit dem französischen Kavital zufalle.
Außerdem sei noch mit Korkanty zu rechnen , der wobl an der
Stimmurne verloren habe , der. jedoch das Urteil wahrscheinlich
nickt annehme« werde , solange noch Gewehre und Munition vor¬
handen seien .

Der Eindruck der oberschlfsikchen Abstimmung
in Frankreich

TU . Mailand , 22. März . Ter „Corriere dela Sera " mel¬
det au? Paris : Das Eigebnis der Abstimmung in Oberschlesien
wird in Paris als ein Sieg des Germanismus anfgefaßt. Die
Pariser Blätter betonen , daß es Deutschland jetzt möglich sei,
sich bald wieder die frühere Geltung zu verschaffen . In politischen
Kreisen herrscht die Ansicht vor , daß durch den günstigen Aus¬
fall der Abstimmung- Deutschland im Besitz eines der reichsten
Industriegebiete geblieben sei , wodurch die Leistungen der Wie¬
dergutmachung erleichtert würden. . Der „Matin " führt drei
Gründe an , die nach seiner Meinung Deutschland zum Siege in
Oberschlesien verholten haben . Er bemerkt , daß 1 . die oberschlc -
sischen Arbeiter fürchteten , die soziale Versicherung und Alters¬
versorgung unter Polen zu verlieren ; 2. habe der Rückgang der
polnischen Mark mitg . wirkt und 3. die Befürchtung obligatorisch
m den polnischen Militärdienst eingezogen zu werden .

M n ster Simons »der die Abstimmung
WTB. Berlin , 22. März. Bei Begrüßung der heimkehren -

den Oöerschlesier führt Reichsminister Tr . Simons u . a. aus :
Tie Schlacht ist geschlagen . Oberschlesien hat sich für Dcutsch-
l>and erklärt. Ihr dürft sagen : Wir haben die Schlacht gewinnen
helfen. Tank sei Euch dafür gesagt . Freilich auch Verluste sind
eingetreten, Verluste durch den unerhörten polnischen Terror ,
der während der letzten Wochen in Oberschlesien gewütet hat .
Aber der Seg ist unser . Für die Feinde handelte es sich darum,einen Grund zu finden, um Olerschlcsien vom Reiche zu rei¬
ßen . Aber die Bevölkerung Ober 'chlesicns und ihre Heinsattreue
haben an diesem Tage Zeugnis abgelegt für ihren Willen, Ober-
schlesten soll nicht wtggrriffcn werden vom Reiche, Oberschlesien
soll und mutz beim Reiche bleiben ! Tr . Simons dankte allen,
die zu diesem Erfolge beitrugen.

V -8M Wer »fiter Werßmd iegta
ta« RW

Der Minrsterrat im » Entwaffnungsgesetz
TU . München , 22. Mürz. Ter bayerische Ministerrat, der

fi .'Bfe zur Stellungnahme .über das Entwa'
sfnnngsgcfetz zusam -

mentrar, hat sich einstimmig dem Stnndpunst des Ministerprä¬
sidenten voll Kahr angeschlosscn, daß die daher . Selbstschutzorga-
nisaion

' ifirem Wesen nach nicht unter die Bestimmungen de?
neuen Eesttws fallen und deshalb aufrecht zu erhalte » sind. Die
wetteren Vereinbarungen in dieser Frage sollen auf dem Ver¬
handlungswege '

zwischen der bayerifch - n und Reichsrcgicrung er¬
folge«.

Der Streik in M 'ttclb ntschland
. WTB . Halle a. S ., 22 . März . Die Streiklage im Jndustrie -

rebier hat sich gestern im allgemeinen nicht verschärft . Auf den
Werken der Mansfelder Gewerkschaft ist eher eine Zunahme der
ArbeitSwilligkeit fcstzustcllcn . Im Obcröblinger Gebiet dagegen
ruht nicht nur die Arbeit selbst, sondern auch die Roistandsar-

beiten werden jetzt verweigert. Radikale Elemente hielten heute
früh die elektrische Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier, dar
einzige Verkehrsmittel der Arbeiterschaft, an und zwangen fie
zur Umkehr , so daß viele Arbeiter genötigt waren, ihrer Arbeit̂
stritte fern zu bleiben. Auch auf dem Lande ist die Arbeit unter
dem Drucke des Streikbefehts niedergelegt worden . In allen
Betrieben des Jndustriereviers ist eine Bekanntmachung ausge-
bängt worden, die besagt : Wer innerhalb dreier Tage nicht wie¬
der an seiner Arbeitsstätte erscheint , wird als aus dem Arbeits¬
verhältnis ausgeschieden betrachtet.

Die deutschen kommunistischen Arbeiter, die zur Abstim¬
mung nach Oberschlesien gereist sind, haben in einer Entschlie¬
ßung zum Ausdruck gebracht, daß die oberschlesischen kommu¬
nistischen Führer von Polen bezahlte Agitatoren sind ;
schandbare Kerle, die für polnisches Geld gegen , Deutschland
Hetzen . Tatsache ist auch , daß die deutschen kommunistischen Blät<
ter wie die kommunistischen Saboteure in der Hauptsache mit
russischem Gelds bezahlt werden. Außerdem kann man sich
nicht mehr des Eindrucks erwehren , daß innerhalb der kommun
nistischen Parteien bezahlte Lockspitzel ihr Unwesen treiben.
Mehr und mehr überschlägt sich das wüste Gekreisch, das zur
Normaltonart der Berliner „Noten Fahne " geworden ist. Jeden
Tag werden neue Schimpfworte gegen die hinter der Sozial¬
demokratie stehenden Arbeiter ausgeheckt , wobei „Mistvolk",
„Lumpenhunde" usw . noch bald die mildesten Ausdrücke sind.

Viel gefährlicher und bösartiger ist die Lockspitzelmanier,
mit der jetzt Tag für Tag dre Arbeiter zur Aufnahme des
offenen Kampfes aufgerufen werden. Der Aufruf an die Ar¬
beiter, auf das Gesetz zu pfeifen und sich Waffe« zu verschaffen,
wird, nachdem eine Nummer der „Roten Fahne deswegen be¬
schlagnahmt worden ist, in der nächsten Nummer von neuem
und in verstärkter Form abgedruckt . Man legte eS also ganz
offensichtlich aus Konflikte an . An anderer Stelle wird verhei -
ßen, daß „nur noch wenige Tage von dem Augenblicke trennen , wo .
der mühsam zurückgedämmte Strom alle Schranken durchbrechen
wird ; dann wehe den Verantwortlichen ! " In dieser Weise weift
die „Rote Fahne " jeden Tag auf einen ganz nahe bevorstehrn -
den Kampf hin, der die Arbeiter gerüstet finden mutz.

Dieser ständige Ruf zum Losschlagen kann nach zwei Mög¬
lichkeiten aufgefaßt werden. Entweder glauben die Verfasser
dieser Schreibereien ehrlich daran , daß in den allernächsten
Tagen es in Deutschland zum Ausbruch der Weltrevolution
kommen werde, dann sind sie hirnverbrannte Tore«. Oder aber
sie glauben nicht daran , dann sind sie gewissenlose Provokateure.
Daß die Macher der „Roten Fahne " wirklich an eine dicht be¬
vorstehende kommunistische Revolution glauben, können wir
nicht annehmen . Die letzten Wahlen » in Preußen , Hamburg,
Mecklenburg usw . haben den Provokateuren der V .K.P .D . doch
deutlich genug die geringe Zahl ihrer Anhänger vor Augen ge¬
führt . Glauben sie aber nicht an die nahe Revolution, dann
rann die provokatorische Schreibart nur den Zweck haben, unbe -
sonncne Elemente der Arbeiterschaft zu Konflikten aufzureizen.
Wieviel Arbeiter dadurch persönlich ins Unglück gehetzt werden ,
kümmert ditz Drahtzieher der „Roten Fahne " und ihre Mos-
kauer Hintermänner natürlich nicht im mindesten.

Man braucht eben in der V .K.P .D. Konslitte, Zusammen¬
stöße, Blutvergießen , um die völlig stagnierende Bewegung
irgendwie wieder in Fluß zu bringen. Da es mit normalen
und geistigen Mitteln nicht gehen will , so verfällt man auf dies«
verzweifelte Aushilfe. Man muß um jeoen Preis von sich reden
machen . In den Parlamenten werden hirnlose Fatzken vom
Schlage Höllcin, deren einzige Kunst blutrünstige Phrasen sind,
losgelassen . Tie „ Rote Fahne " hat offenbar obrigkeitlichen Auf¬
trag , um jeden Preis Konflikte zu provozieren, wie der Wieder¬
abdruck des beschlagnahmten Aufrufs beweist . Aber das ist fü»
sie nicht gefährlich , da ihr verantwortlicher Redakteur als Abge¬
ordneter den Schutz der Immunität genießt. Gefährlich wird
die Sache nur für die Arbeiter, die durch das hysterische Geschrei
in sinn - nnd zwecklose Kümpfe hineingchetzt werden, die sie mit
ihrem Blut bezahlen sollen . Wie einst die Marburger Mord-
jünglinge johlten : Die Anatomie braucht Leichen, "

so gilt jetzt
bei der V .K.P .D. die Losung : „Moskau braucht Leichen, damit'
wir neuen Agitationsstoff haben.

"
Auch der Berliner unabhängigen „Freiheit " wird die kom¬

munistische Lockspitzeltätigkeit zu toll . Sie schreibt mit Rechts
„ In der „Roten Fahne " ist man nun völlig verrückt gewor¬

den . Neben sinnlosen provokatorischen Redensarten nach Lock¬
spitzelart werden jetzt tagtäglich in immer abstoßenderem
Kaschemmenion die sozialistischen Wortführer von anonymen
Lausbuben beschimpft . So wird heute zur Abwechslung Genosse
Breitscheid „bellender Hund der Bourgeoisie" genannt , ohne
jede Veranlaffung , ohne Zusammenhang , nur des Schimpfen «
an sich halber.

Es ist eine Schande für die kommunistischen Arbeiter, daß
diese völlige Verlotterung ihrer Bewegung dulden. UnserUrteil über den verächtlichen Streber Stöcker und seine Kum-

pane, namentlich des famosen Herrn Chefredakteur Thalheimer, .
die durch diese Provokationspolitik und Brnnnenvergiftung bei
Simonjew und den Moskauer Geldgebern sich beliebt machen
wollen / wird dadurch allerdings bestätigt. Bezeichnend für die
Feigheit der Lcvy und Däumig ist es aber, daß sie gegen diese
lumpige Kampfesweise nicht aufzutreten wagen."

Die von hen Kommunisten verführten Arbeiter werden
eines bösen Tages mit Schaudern erkennen müssen , von welch
einer unsäglich traurigen Gesellschaft sic elend mißbraucht wor¬
den sind
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Ein Beitrag zu de« Vorgängen in Rußland
Wer hat kapituliert ? Kronstadt, das besiegt wurde? Oder

Moskau, daS gesiegt hat ? London, das den Handelsvertrag
unterzeichnet hat oder Moskau, das den Weltrevolutionären
vor den Toren Afghanistans den Befehl zufchickt : »Das Ganze
Haiti "

MS vor Kronstadt die Geschütze der Matrosen und der roten
Soldaten aufeinander feuerten » horchte die Welt. Proletarier
und Kapitalisten lasen mit Spannung die Meldungen über den
Verlauf de» Kampfe». «Steht die Sowjetregierung vor dem
Ende? " Diese Frag « bewegte alle Gemüter . Nun ist Kron¬
stadt gefallen. Also — erklärt nun die Sowjet -Prefle — steht
die Herrschaft der Bolschewisten unerschüttert da . ES ist die
Pflicht der «Roten Fahnen ", so zu sprechen . Die Welt aber,
die nicht von MoSka« befahlt wird, hat durch den Kampf um
Kronstadt die Gewißheit erhalten , daß in Rußland hinter dem
Kampfgetümmel ein gewaltiger Umschwung sich vollzieht. Trotz-
kir Sieg ist ein PyrrhuS -Sreg. Der Erfolg der Waffen ist auf
der Seite TrotzkiS. Der Kampfprei» aber, der Kommunismus
ist verloren . Lenin und der 10. Kongreß der russischen kommu¬
nistischen Partei bestätigen da». Der Kongreß gab die Parole :
Befriedigung de» kleinen «ad mittleren Bauerntum », damit da»
Proletariat die Staatsgewalt besser in seinen Händen halten
kann. Die Haltung de» rujstschen Bauern ist maßgebend. Der
Bauer dikttert den Diktatoren. Und wa» er dikttert, ist kein
Kommuni»mu». An die Stelle der Requisittonen treten die
Naturalienscheine. Nur ein Teil der Lebensmittel wird abge¬
geben . Der Ueberschutz bleibt den Bauern , den sie im freien
Handel loSschlagen können. Die kommunistische Diktatur hat
eine Bresche. Was übrig bleibt, ist wirklich nicht Kommuui».
RU ».

MoSka « kapituliert vor den Bauern . Das ist die Bestätigung
sür da», wa» die Sozialdemokratie immer über Rußland sagte:
Die russische Revolution stellt sich als Bauernrevolution dar,
wenngleich die Jnittative bei den Arbeitern lag. 1848 lag sie
auch bei den Arbeitern und doch handelte es sich nur um eine
bürgerliche Revolution. Bauernbefreiung in Rußland — eine
geschichtliche Notwendigkeit, aber kein Kommunismus . DaS
hysterische Gekreisch der Moskauer über uns «Sozialverräter " ,
da» Gebrüll über die „Lakaien der Bourgeoisie" kann keinen
Arbeiter mehr darüber hinwegtäuschen, daß MoSka» mit all
feinem Geld, mit all feinen roten Soldaten » mtt all feinem
Terror keine « Sozialismus schaffen kann.

Trohki ttiumphierte in Kronstadt, aber Lenin kapitulierte
vor de» Bauer «. Krassin triumphierte in London, aber die
Weltrrvolutton kapitulierte vor dem englischen Imperialismus .
Aber das ist doch nicht möglich, wenn selbst ein Blatt , wie die
frankfurter Zeitung " nach der Unterzeichnung des Handeis-
iabkommenS mit Rußland von einer „Anerkennung der russischen
Regierung als eine Autorität de facto " spricht und die „Rote
Fahne " über den «bedeutsamen Teilerfolg" jubelt . Der „ Roten
Fahne " ist nicht ganz behaglich zu Mut . Sie will nicht Ruß¬
land al» «Geschäftskunden" für das proletarische Deutschland.
Bon der Weltrevolution gegen England zum Handelsabkommen
mit den .Geschäftskunden" 1° Da ? Erstgeburtsrecht war für ein
Linsenmu» feil, weil — da» Linsenmur den russischen Hunger
stillt. Der Schritt war notwendig, aber kein Schritt zum Kom¬
munismus .

! Da» find keine Vorwürfe, sondern Feststellungen. Wird
Moskau au» den Ereignisien lernen ? Nicht MoSka« dikttert,
sonder» Versailles. Die russische Revolution wurde von Hinden-
bnrg gemacht , die deutsche von Fach. Heute zwingt England
Moskau zur Revision seiner Methode» und diese Revision wird
— dem Proletariat zu Gute kommen .

M dir WntkimchWtt ans NerWeße»
anfmeiilam geworden find

In der französischen Zeitung „Ere Nouvelle " kann
man einen Bericht aus Beuthen lesen , worin erzählt wird,
daß eS der General Le Rond war , der schon während der
Pariser Friedensverhandlungen durch den Marschall Foch auf
Elemenceau einwirkte, um die Trennung Oberschlesiens von
Deutschland durchzusetzen , und daß er schon damals , als die
sofortige Zuweisung an Polen am englischen Widerspruch ge¬

scheitert war . zum Oberkommiffar für Oberschlesien auSersehen
wurde, zur Beeinsluflung der Volksabstimmung. Dem Präsi¬
denten Wilson, der keine Ahnung von der Bedeutung Ober-
schlefienS und seiner Bevölkerungsverhältnisie hatte , wurde die
Ueberzeugung beigebracht, daß Oberschlesien daS Zentrum der
gesamten deutschen Kriegsindustrie sei, und daß ferne Abtren¬
nung vom Reich« jede Möglichkeit neuer Rüstung auSschlietze.
Der nämliche Bericht gibt auch zu. daß der General Le Rond
sich während er letzten Tage viel Mühe gab, um die Durchfüh¬
rung der von den englische« und italienischen Befehlshabern im
Abstimmungsgebiet getroffenen Anorduuagen zu durchkreuze « .
Da der Streit um Oberschlesien nunmehr im Schoß de» Ober¬
sten Rates seinen diplomatischen Abschluß finden soll, haben
diese Feststellungen einen besonderen Wert , wie man übrigen»
auch nicht übersehen darf , daß die Londoner Konferenz, die mit
dem Beschluß von Zwangsmaßregeln am Rhein geendet hat,
immerhin mit der Ablehnung der französisch -polnischen Intrigen
gegen die freie Volksabstimmung in Oberschlesien begonnen
hatte. _

Me fmzUch« SmekWifte» nd da
KedmOs» üt MdftnW-

A«»»P oti » wird berichtet : Die von dem Allgemeinen Ar .
beitrrvrrband , der C .G .T .» einberufene Konferenz von
Vertretern der Bevblk -rung und der Behörde « au» den ver¬
wüstete « Gebieten trat zusammrn. Die Begrüßung »«» ,
spräche hielt der Gewerkschaftssekretär Laurent . Ter Bürger ,
mcister von Len », Abg. B a s l tz , führte den Vorsitz. Er erklärte
einleitend, die Unzufriedenheit oer betreffenden Bevölkerung mit
de» bisherige« Maßnahme» der französischen Regierung sei groß.
Al» erster Referent sprach da» Mitglied de» Wirttchaft»rate »
der C.G.T . A g a ch e. Er berichtete über die Untersuchung de»
Wirttchaftsrate», die auf eine scharfe Kritik der verschiedenen
Schädengrfrtze und ihrer Anwendung hinanSläuft. Man müsie
die Arbeitskräfte, Materialien und Geld von denjenigen ver¬
lange«, die sie besitze« «nd dabei auf den gewalttge « Wechsel.
kurS Rücksicht nehmen. ES sei eine Art Oberkommissariat außer ,
halb der Regierung zu bilde», da» mit de« Unternehmungen und
der ArbeitSwrlt den Wiederaufbau in feinem ganze » Umfang
, » organisiere» Hab«. AIS zweiter Referent sprach Ingenieur
Franc . Er trat dafür ei«, daß deutsche Arbeiter für dr« Wir.
deraufba« herangezogen werde« «nd drutschr Materialien z« de«
ziehe«. ES handle sich nicht dar«« , die Wirdrransbaugrbtetr
in deutsche Kolonie « umzuwandel«, noch de « Industrielle « «nd
Ingenieure « jenseits de» Rhein» zu überliefern . Man müsie
unter der Leit««» von Genoffenschaften die gefchulte« deutschen
aualifizierte« Techniker und Arbeiter heranzirhe» «nd sie de «
französischen Plan anSführen lasten. Moralisch halte der Wirt»
schaftSrat diese Lösung für ganz besonders wichttg, weil jene
wieder aufbaurn müßte», die zerstört hätte«. In der nächste»
Sitzung wurde die Diskussion der beiden Referate begonnen.

Mt AMm« I« ttWeil Lmdtt-
MhN »WtttW

Die diesjährige Hauptversammlung des badische« LandrS-
wobnungSvereinS am 19. März wurde mit dem Hinweis darauf
eröffnet, daß der Vorstand und Ausschuß seine Auflösung bean¬
tragen, nachdem di « ihm obliegenden Aufgaben teils gelöst
seien , teils aber auch don den städtischen und staatlichen Be¬
hörden, sowie vom Verband gemeinnütziger Bauvereinigungen
übernommen seien . Regierungsrat Dr . Kampffmeyrr gab so¬
dann einen Ueberblick über die Geschichte des Vereins , welcher
am 19. März 1911, also genau vor 10 Jahren , auf Anregung
des Geschäftsführers vom damaligen Minister deS Innern ,
Freiherr von Bodman, ins Leben gerufen wurde. Von Anbe¬
ginn an trat er erfolgreich für die Förderung deS KleinhaufeS
mit Garten ein. Um gute Entwürfe für die Kleinhäuser zu
erhalten , wurde 1912 ein Preisausschreiben veranstaltet .
1918/19 wurden zwei Schriften über Wohnungsfürsorge nach
dem Kriege mit zahlreichen Grundrissen und Musterbeispielen
für Bebauungspläne sowie über dte Bedeutung des Kleingar¬
ten veröffentlicht. ES gibt wenige Fragen deS Wohnunas -
und Siedlungswesens , zu denen im Laufe dieser 10 Jahre der
Landeswohnungsverein nicht in seinen Tagungen oder Ver¬
öffentlichungen Stellung genommen hätte . So sei nur hinge¬
wiesen auf die in der WohnnngSliteratur viel besprochenen Er¬
hebungen über die WohnungSverhSUnisie kinderreicher Fami¬
lien in Mannheim , Karlsruhe , Frriburg und anderen Städten ,
auf das Eintreten für die durchgehende Arbeitszeit, auf die
Veröffentlichung über die Dez -ehung der Frau zur Wohnung»-
reform, sowie der Industrie zum Wohnungswesen, die Verhand¬

lungen und die Veröffentlichungen über daS Heimstättegrsetz ,
die auf die Diskussion der Wohnungsfragen in den letzten Iah .
ren einen nachhaltigen Einfluß ausgeübt haben.

Die Haupttäirgkeit des LandeswohnungSvereinS war je.
doch der Förverung gemeinnütziger Bautätigkeit gewidmet.
Tie Zahl der Bauvereinigungen , die dank fe neu Bemühungen
von 23 im Jahre 1911 auf 46 im Jahre 1914 stieg, beträgt jetzt
110 . Zur intensiven Förderung der gemeinnützigen Bautätig¬
keit gründete der Landeswohnungsverein 1912 den verband ge¬
meinnütziger Bauvereinigungen , der sich seither gut entwickelt
hat . — Der Geschäftsführer erstattete sodann den Geschäfts»
und Kaffenbericht , aus dem hervorgieng, daß noch ein Bermö.
grnSbestand von im Ganzen rund 30 000 Jt vorhanden ist. E»
wurde hierauf einstimmig beschlossen, den Verein aufzulösen
und den Vereinsmitgliedern bei der Mitteilung diese» Beschüs¬
ses nahezulegen , sich der Bad . Gesellschaft für soziale Hygiene
anzuschließen Das Inventar soll der Badische Verband ge¬
meinnütziger Bauvereinigungen erben, soweit er dafür keine
Verwendung hat, die Gesellschaft für soziale Hygiene, welche
auch die Lichtbilder und das Ausstellungsmaterial erhalten soll. '

Die Bibliothek soll dem Arbeitsministerium und teilweise der
technischen Hochschule zufallen . TaS Barvermögen wird je
zur Hälfte dem Verband gemeinnütziger Bauvereinigungen um»
>er Gesellschaft für soziale Httgiene übergeben.

Zum Schluffe dankte der Vorsitzende in warmen Worten
allen Mitarbeitern des Vereins , in Sonderheit dem Geschäfts¬
führer , Dr . Kampfmetzer, für die geleistete Arbeit. Er
wünschte ihm einen ähnlichen Erfolg für seine Tätigkeit in
Wien , wohin er überzufiedeln beabsichtige .

Vadischer Landtag .
Genehmigung des Darlehens an die Badische Torsgewi»,
ming — Annahme der Besoldungsordnung — Bewilligung
des vorläufigen Finanzgesetzes — Annahme des Gesetzes

zur Förderung von Kleinwohnungen
gr . Karlsruhe , 22. März.

34. öffentliche Sitzung
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 10.10 Uhr.

Anttag dr» Unterrichtsministerium» über die Auszahlung der
Teuerungszulage «

Abg. Dtockinger (Soz.) berichtet namens de» Ausschusses,
daß die Städte Karlsruhe , Freiburg , Pforzheim, Konstanz . Ba»
den -BoSen, Bruchsal, Lahr, Offenburg den Lehrern der Volks¬
schule die genehmigten Teuerungszulagen mit 17 Prozent nicht
ausgezahlt haben . Hierzu liegt ein Antrag des Unterrichtsmini¬
steriums vor daß diese Teuerungszulagen mit 680 000 JC nun¬
mehr aus der Staatskaffe ausgezahlt werden unter Beantragung
des Rückerfatzes beim Reich. Von der sozialdemokratischen Frak-
tton wurde beantragt, 1 . die badische Regierung beauftragt die
Städte der Slädteordnung den Lehrern den Betrag auszuzahlen,
2 . der Betrag wird von der Staatskasse vorfchüßlich übernommen
und vom Reich zum Rückersatz zurückoerlangt. Dieser sozial¬
demokratische Antrag wurde abgclehnt, Schließlich einigte man
sich auf einen Antrag , so lange eine Entscheidung vom Reich
nicht vorliegt, zahlt der Staat die Teuerungszulagen an». Di«
Auszahlung wird vom Staat vorschüßlich übernommen. Dieser
Antrag wurde in der Kommission mit zttwi Stimmenthaltungen
angenommen.

Der letztere Antrag wird angenommen.
. Torfgewinnung
In Fortsetzung der gestrigen Beratung über die Torfgo

winnungsgeselkschaft weist
Ministerialdirektor FnchS darauf hin, daß bei . der Gewäh¬

rung deS Darlehens eine rasche Entscheidung vonnöten sei . Als
die Berhältniffe kritisch wurden, beriefen wir sofort eine Ver¬
sammlung der Gesellschafter , die jedoch nur schwach besucht war.
Im wesentlichen kommen die Aufstellungen deS Arbeitsministe-
riums und des Sachverständigen zu ähnlichem Ergebnis . Der
Sachverständige bejahte die Weiterführung des Betriebs . Durch
Vereinfachung des Absatzes und der Organisation lassen sich Er-
jparniffe machen und die Ergebnisse sich bessern. Wenn der Be¬
trieb jetzt liquidiert würde, würden große Verluste entstehen.
Auch ist die Beschäftigung der Arbeitslosen, die wir sonst unter¬
stützen müssen, zu berücksichtigen.

Abg. Weitzhaupt (Ztr .) gibt zu, im Jahre 1919 auf den Ab¬
bau der Moore hingewiesen zu haben , selbst wenn- Geld hinein¬
gesteckt werden mußte. DaS Torflager in Kaltbronn ist rin gu¬
tes zu nennen ; die Entwässerung ist sehr schön angelegt. Die
Zustände in Hinterzarten spotten dagegen jeder Beschreibung .
Die Ansichten über die Qualität des Torfes gehen auseinander .
Tie Aussichten über die Torfverwertuna sind keine günstigen ,
war ich. der ich selbst Torsbesitzer bin, bedauere. Da der Holz¬
bestand in den Letzten Jahren sehr litt , sollte der Torfbetrieb
inehr gefördert werden. Zur Gewährung deS Darlehen» kan«

Madame Vovary
TO Roman von Gustav « Flaubert .

lForis .- tznng .)
Doch sie kam immer noch nicht . Er setzte sich in einen

Stuhl , und seine Augen fielen auf ein buntes Kirchenfenster,
auf dem Fischer mit Körben abgebildet waren . Er blickte das
Bild lange aufmerksam an, zählte die Schuppen der abgebil¬
deten Fische und die Knöpfe an den Jacken der Männer » wäh¬
rend all seine Gedanken unablässig bei Emma weilten.

Der Schweizer ärgerte sich im Innern sehr über die» In¬
dividuum, da» sich die Kirche allein zu bewundern gestattete.
Sr fühlte sich von ihm bestohlen , ja er empfand so etwas wie
einen Gottesraub .

Plötzlich rauschte ein seidenes Kleid über die Fliesen, der
Rand eine» Hute» wurde sichtbar , ein kleiner schwarzer Um¬
hang . . . sie war es. Leon erhob sich und eilte ihr entgegen.

Emma war blaß u"d ging schnell,
i „Lesen Sie, " sagte sie und reichte ihm ein Papier hin.
„O, nicht doch . . ."

Sie entzog ihm hefttg ihre Hand und eilte in die Kapelle
»er heiligen Jungfrau , um dort ihre Andacht zu halten.
t ■ Der junge Mann ärgerte sich anfangs über diese bigotte
Phantasterei ; dann fand er einen gewissen Reiz darin , sie
während de» Rendezvous wie eine akidalusifche Dame im Gebet
versunken zu sehen . Zuletzt aber wurde ihm die Sache lang¬
weilig , denn ihre Andacht nahm kein Ende.,
> Emma betete oder vielmehr bemühte sich zu beten, in der
Hoffnung, daß Ihr der Himmel zu einem plötzlichen Entschluß
verhelf« . Und um diese göttliche Hilfe zu verdienen, erfüllte
sie ihre Augen mit dem Glanz deS Tabernakels , atmete sie den
Duft der Liolen in den Basen rin und lauschte sie auf das
Schweigen der Kirche, das den Aufruhr in ihrem Herzen nur
noch wilder machte .
> Sie erhob sich, und sie wollten die Kirche verlassen, al» brr
Schweizer rasch herzutrat und sagte : „Madame ist gewiß nicht
don hier. Wünscht Madame die Sehenswürdigkeiten der Kirche
qu sehen ?"

^ „Ach nein," rief Leon .
. i . Warum nicht ? " sagte Emma .
* • Ihre schwankende Tugend klammerte sich an die Jung ,
flau, an Skulpturen , an die Gräber , an jeden Strobhalm an .

Um ordnungsmäßig vorzugehen, führte sie der Schweizer
»». den Haupteingang zurück, wies mit seinem Stäb auf einen

großen Kreis schwarzer Steine und sagte majestätisch : „DaS
ist der Umfang der schönen Glocke der Amboise . Sie wog vier¬
zigtausend Pfund . ES gab in ganz Europa nicht ihresgleichen .
Der Gießer, der sie gegossen, ist vor Freude gestorben."

„Weiter, " sagte Leon.
Vor der Kapelle der heiligen Jungfrau blieb der gute

Mann stehen , wies stolzer als ein Landmann , der feine Spa¬
liere zeigt, mit dem Arme darauf hin und sagte : „Unter diesem
einfachen Steine ruht der Grohmarschall von Poitou , Pierre
de Breze, Herr von Varennes und Brissac , Gouverneur der
Normandie , gefallen in der Schlacht von Montlhery, am
10 . Juli 1465.

"
Leon biß sich auf die Lippen und stampfte mit dem

Fuße auf.
„Hier rechts der gepanzerte Ritter auf dem sich bäumenden

Pferde ist fein Enkel, Louis de Breze, Herr von Breval und
Montchauvet, Graf von Maulevrier , Baron von Manny , Kam¬
merherr des Königs, Ordensritter und ebenfalls Gouverneur
der Normandie , gestorben, wie die Inschrift besagt, an einem
Sonntag , den 23. Juli 1531. Der Mann darunter , der eben
ins Grab steigen will, ist derselbe . Kann man sich eine glän.
zendere Darstellung von der Nichtigkeit der Lebens wohl
denken ? "

Madame Bovarh nahm ihr Lorgnon und betrachtet« da»
Grabmal . Leon sah sie ohne sich zu rühren an . ganz entmu¬
tigt von dem Geschwätz de? Führers und ihrer Gleichgültigkeit.

Der unermüdliche Cicerone fuhr fort : „Diese weinende
Frau , di« neben ihm kniet, ist feine Gemahlin . Diana de Poi -
ticres , Gräfin don Breze, Herzogin von Valentinois . geboren
1499, gestorben 1556. Die Fr tu mit d ' m Kinde zur Linken ist
d>r be.lige Jun .t ' rau . Nun», bitte, wen "- « n -r auf diese
Seite . Die Grabmäler hier sind die Ruhestätten der von
Amboise . Sie waren beide Kardinale und Erzbischöfe von Rouen.
Dieser hier war Minister des König? Ludwig XII . Die Kathe¬
drale hat ihm viel zu verdanken. In seinem Testamente ver¬
machte er den Armen dreißigtausend Taler in Gold."

Und ohne in seinem Redeschwall innezuhalten , drängte er
sie in eine mit Balustraden und Skulpturüberresten angefüllte
Seitenkapelle, schob ein paar Türen beiseite und wies auf
etwas, das einmal eine schlechte Statue gewesen sein konnte .

«Die Statue ", sagte der Schweizer mit einem ttefen Seuf¬
zer , „zierte einstmals das Grab des Richard Löwenherz, Königs
von England und Herzogs der Normandie . Die Kalvinisten
haben fie so zugerichtet. Sie hatten sie au» Bosheit unter dem

Bischofsstuhl vergraben. Hier ist die Tür . durch die Seine Emi¬
nenz sich in ihre Wohnung begibt. Jetzt werde ich Ihnen die
bunten Fenster zeigen. "

_ ;
Leon aber gab ihm hastig ein großes Silberstück und nahm

Emmas Arm. Der Schweizer war ganz verblüfft und verstand
die stürmlsche Freigebigkeit des Fremden , der doch lange nicht
aller gesehen hatte, gar nicht . Er rief ihm nach : „Der Turm,
mein Herr , der Turm . . ."

„Danke, danke, " antwortete Leon.
„Den sollte der Herr aber noch ansehenl Er ist vierhun¬

dert Fuß ijodj, nur neun weniger als die ägyptischen Pyra¬
miden. Er ist ganz aus Gußeisen und . . ."

Leon eilte vorwärts ; es schien ihm , als müsse seine Liebe,
die seit den zwei Stunden in der Kirche niedergehalten und
stumm geblieben war wie die Steine , sich durch diesen bizarren
Schornstein, den die extravagante Laune eine? phantastischen
Schmieds auf die Kathedrale aufgesetzt zu haben schien, in nichts
verflüchtigen.

„Wohin gehen wir ?" fragte Emma.
Leon eilte ohne zu antworten weiter, und Madame Bobary,

tauchte schon ihre Finger in das Weihwasserbecken am Eingang
der Kirche, als sie hinter sich ein Schnaufen und da» regel¬
mäßige Aufschlagen eines Stockes hörten . Leon wandte sich um.'

„Mein Herr ! "
„Was gibt- ? "
Der Schweizer eilte herbei, etwa zwanzig dicke broschierte

Bände fest unter dem Arm gegen seinen Leib gestemmt. ES
waren Werke , die über die Kathedrale geschrieben worden waren.
„Dummkopf," murmelte Leon und trat eilends aus der Kirch«
heraus . . ,d

Ein Knabe spielte auf dem Kirchenplatz . 1
„ Geh, hole mir eine Droschke .

"
Das Kind schoß wie ein Pfeil davon, und sie blieben ein

paar Minuten allein und etwas verlegen stehen .
'

„O, Leon! . . . Ich weiß wirklich nicht . . . ob eS . . . ob
ich das darf .

" Die zierte sich ein wenig und sagte dann ernsbf
Haft : „ES ist sehr unschicklich, wissen Sie das ?"

„ Warum denn ? " antwortete er. „In Paris macht man »
so.

" Dies Wort bestimmte sie wie ein unumstößliches Argument.
Der Wagen kam aber immer noch nicht , und Leon hatte

schon Angst , Emma möchte wieder in die Kirche zurückgehen,
Endlich fuhr die Droschke vor.

(Fort eLung folgt.)



Nr 69 « eile 3._ MitffnoFs , den 23. Mar ; um
4 Millionen Mark mimen . Beschließen wir ledoch den Weiter , I
betrieb, so fahren wir besser Wenn Kohlenpreise so niedrig «
werden, daß wir den Torf für 8—9 M verkaufen können , sowäre dies ein solche? Glück für die ganze deutsche Volkswirt¬
schaft. daß man den Verlust gern auf sich nehmen würde. Es
kann jedoch auch anders kommen und dann sind wir des Weiter¬
betriebes froh. Bei Berücksichtigung aller Faktoren sollte man
sich für den Weitcrbetrieb entscheiden und im übrigen abwar -
ten. wie sich die Kohlenverhältnisse entwickeln . Alle Redner
sprachen sich für die Akkordarbeit und auch ich bin der Auf -
faffung, daß damit die Frage steht und fällt . Denn bei der
kurzen zur Verfügung stehenden Zeit für den Torfabbau kann
nur die Akkordarbeit in Frage kommen , wobei angesichts der
schweren Arbeit ein guter Lohn zu zahlen ist. Was den Ver¬
trag über die Rückgabe des Geländes betrifft, so steht darin ,
daß der Boden kulturfähig sein mutz. Jeder Geschäftsmann
wird zu dem Ergebnis kommen, daß man es wenigstens ein Jahr
probieren soll, bis man zu der einen oder anderen Erfahrung
kommt , wobei noch die Unsicherheit der Brennstoffversorgung zu
berücksichtigen ist. D e Erbschaft, die ich mit der Sache antrat ,
ist vor allem deshalb unangenehm , weil es ein Geschäftszweig
ist, der nie viel abwirft und immer ein Sorgenkind bleiben
wird. Solange ich Minister bin. werde ich mich nicht um die
Verantwortung drücken . Ich lege deshalb auch die nüchternen
Bilanzen vor und wir werden nächste? Jahr sehen, ob wir wei¬
ter machen sollen oder nicht (Beifall ) .

Abg . Straub (Ztr . ) hofft, daß die Entwicklung in der Zu¬
kunft eine bessere wird als bisher . Wenn das Darlehen gege¬
ben wird, so mutz an Stelle der Taglohnarbeü die Akkordarbeit
eingeführt werden, für die das ganze HauS eintrat .

Der Antrag auf Genehmigung eines Darlehen » von 2J4
Millionen Mark a«S der AmortifationSkaffe an die Badische
Torfgewinnung wird mit den Stimmen der Sozialdemokraten,
dem größten Teil der Demokraten und einer Reihe Mitglieder
de8 Zentrums gegen 28 Stimmen der Deutschnationalen, der
Mehrheit der Zentrumsfraktion und einigen Demokraten ange¬
nommen. (Schluß folgt .)

Ae bevorstehenden RierW
sollten von jedem unserer Anhänger planmäßig und eifrig
zur

Mttng neuer Ament«
für den

„ Vslk«fve »ii« d"
gründlich ausgenützt werden.

Ohne eine stark verbreitete Arbeiterpresse können wir
den gewaltigen Kampf nicht mit Erfolq führen, den sieg¬
reich zu beenden unsere Aufgabe ist. Der

„Vslksfre »« «»- "
ist wie unsere Leser wissen , in der letzten Zeit wesentlich
ausgebaut worden. Eine vermehrte Abonnentcnzahl setzt
uns in den Stand , das Blatt weiter inhaltlich und im Um¬
fange auszubauen .

Viele tausende von Abonnenten könnten rasch in un¬
serem Bezirke gewonnen werden, wenn endlich die sozial¬
demokratischen Arbeiter restlos ihre Pflicht erfüllen würden.

Schreitet zur Tat ! Agitiert für euer Organ ,
den

„ Vchlkrfneund" !

Volkswirtschaft
Erzfuude bei Bochum

Nach einer Meldung des .Berliner Tageblatt " ouS Bochum
füld dort mächtige Erzfunde gemacht worden. Die Erz« haben
33 Proz . Schwefel. Kupfer, Gold- und gutes Silbergehalt . . Die
Funde sind von großer Ausdehnung . Mit dem Abbau wird
demnächst begonnen.

Die französische Textilindustrie
Der „Telegraphen -Union" wird mitgeteilt , daß im Distrikt

Lille von 487 Textilbetrieben 499 die Arbeit wieder ausgenom¬
men haben . Das entspricht 85 Prozent der ganzen Textilindu¬
strie . In der Wollindustrie war die Wiederaufnahme der Ar¬
beit am bedeutendsten, denn in dieser haben 94,6 Prozent aller
Fabriken die Arbeit wieder ausgenommen. Hierauf folgt die
Daumwollindustrie mit 91 Prozent , hingegen erholt sich die
Leinenindustrie nur sehr langsam . Nur 60 Prozent der Fa¬
briken arbeiten zurzeit . 1914 hatten diese 478 Betriebe 146351
Arbeiter eingestellt, während jetzt nur 98 884 Arbeiter, d. s.
67,5 Prozent des Personals aus 1914 beschäftigt sind. In der
Wollindustrie ist die Arbeiterzahl 98,8 Prozent der des Jahres
1914, in der Baumwollindustrie 80,8 Prozent und in der Lei¬
nenindustrie nur 29 .8 Prozent . In Roubaix steht die Wollerzen -
gung beinahe auf derselben Höhe wie vor dem Kriege.

Der Eder-Mer EmWkWriersiich oar
der 6lrafl«nmet

* Mosbach , 22 . März . In der gestrigen Rachmittagssitzung
wurde zunächst die Vernehmung der Angeklagten zu Ende ge¬
führt . Vernommen wurde noch der 31jährige Gastwirt Gustav
Adolf Steiger aus Harthausen , der erklärte, er habe sich an
dem Versuch , den Bergdoll festzunehmen , nicht beteiligt , er habe
auf der Fahrt nach Ebcrbach auch nicht erfahren, um was es
sich bei dem ganzen Unternehmen gehandelt habe . Der Ange¬
klagte bleibt bei dieser Behauptung , obgleich ihm der Vorsitzende
das Unwahrscheinliche seiner Aussage vorhielt. Dann wurde
noch der 31jährige Arbeiter Philipp Hiltenbrandt aus
Speyer vernommen . Er führte aus , man habe ihm erklärt,
Bergdoll werde deshalb von den Amerikanern gesucht, weil er
ein Verbrecher sei. Er führte das Auto nach Eberbach . Der
Angeklagte gab zu , gewußt zu haben, weshalb die Fahrt nach
Eberbach ging. Danach begann die Zeugenvernehmung. Der
Zeuge B e r g d o l berichtete , daß er in Amerika Automobilfabri¬
kant war . A >s er am 22 . Januar von einer Hochzeit in Neckar-
wimmersbach mit dem Auto nach Eberbach zurückfuhr , stellten
sich am Bahnhof 4 Männer an sein Auto, darunter auch der
amerikanische Polizeibeamte Frank Zimmer, der seinen Revolver
gezogen habe. Es wurde zweimal geschaffen, als Bergdoll wie¬
der in sein Auto einstieg. In amerikanischen Zeitungen war
auf die Ergreifung Bergdolls , der wegen Fahnenflucht in Ame¬
rika zu 5 Jahren Militärgefängnis verurteilt worden war, eine
Belohnung von 25 630 Dollar ausgesetzt. — Die übrigen Zeu¬
genaussagen brachten nichts Neues . Zu später Abendstunde ,
wurde die Weiterverhandlung auf Dienstag vormittag angesetzt.

Die Anträge des Staatsanwalts
In der Vormittagssitzung am 22. 3 . beantragte die Staats¬

anwaltschaft gegen den Kriminalbeamten Charles O . Naef we¬
gen Amtsanmaßung und fahrläffiger Körperverletzung eine Ge¬
samtstrafe von 1 % Jahren und gegen den Polizeibeamten Frank
Zimmer wegen Mitwirkung bei der Amtsanmaßung 8 Monate
Gefängnis . Für die deutschen Helfershelfer beantragte die
Staatsanwaltschaft folgende Strafen : gegen den Monteure I /
G. Ceim aus Speyer und gegen den Heizer August Fahrnbach
aus Otterstadt je neun Monate Gefängnis und gegen den Gast¬
wirt Steiger aus Speyer und den Arbeiter Hiltenbrandt aus
Speyer je sechs Monate Gefängnis .

DaS Nrteil
WTB . MoSbach, 22 . März . In der Eberbacher Entfüh-

rungsangclegcnheit wurde heute abend das Urteil gefällt. Es
lautet gegen Naef wegen Amtsanmaßung , versuchter Nöti-
gung und fahrläffiger Körperverletzung auf eine Gesamtgefäng¬
nisstrafe von 15 Monaten . Ferner wurde wegen Beihilfe zur
Amtsanmaßung erkannt : gegen den Amerikaner Zimmer auf
6 Monate, gegen die Deutschen Keim auf 11 Monate, Hil¬
tenbrandt und Fahrnbach auf je 10 Monate und S t ei -

er auf 6 Monate Gefängnis . Allen Angeklagten wurden
Wochen Untersuchungshaft angerechnet und die Kosten des

Verfahrens aufgebürdet . _ j

iK «Ee Zustimmung nicht geben . Notwendig ist eine
Klarstellung darüber , wie sich die bisherigen Gesellschafter zumWeiterbetrieb steten und was für eine Bewandtnis es damit hat ,5ö | das Gelände nach der Ausbeutung den Besitzern in kultur-

'
fähigem Zustand zurückgegeben werden mutz . I Tagwhnrentiert d :e Torforbeit nicht ; hier muß Akkordarbeit geleistetweiDen . Mit den bisher sozialisierten Betrieben hat man ichlcchte
Erfahrungen gemacht . Wenn die Betriebe weitcrgeführt wer¬
den . muß gründlich aufgeräumt werden, damit sie gedeihenkönnen.

Abg. Maier -Heidelberg (So ; .) :
Denn man so viele Ratschläge wie der Vorredner gibt,dann berührt eS merkwürdig, daß er zur Ablehnung kommt .

Fragen möchte ich, was d :e ganze Torfwirtschaft mit der So¬
zialisierung zu tun bat ? Tenn all diese Einrichtungen habenmit der Sozialisierung gar nichts zu tun (Sehr richtig ! ) . Wenn
schon , dann sollen die Gegner die Sozialisierungsidee offen be¬
kämpfen. Tenn hier haben nsir ja gar keinen Staatsbetrieb ,
sondern einen gemischt wirtschaftlichen Betrieb. Man wollte
die Sozialisierung nicht und errichtete die G . m. b. H . Nichtwir sind also verantwortlich dafür , sondern diejenigen, die die
Sozialisierungsidee bekämpfen. Hätte man

die Arbeiter
für die Idee interessiert , dann hätte man früher von den Miß¬
griffen Kenntnis bekommen . Statt deffen setzte man nach
Freiburg einen gut bezahlten Direktor. Der Kollege Rückert
mußte Ihre (zur Reckten ) Prinzipien anwenden. Hätten wir
» ne sozialistische Mehrheit und der Betrieb wäre nach sozia¬
listischen Grundsätzen aufgemacht worden, so wäre die Sache
anders gelaufen . In der Anlage der beiden Werke ist zuzugeben,
daß fie mit zu teuren Betr ebScinrichtungen belastet sind . Die
vielen Maschinen wurden angeschafft , weil der Landtag danach
wünschte , daß eine Reihe Torfwerke, nicht nur die beiden , in
Angriff genommen werden sollten. Auch fiel die Zeit der An¬
schaffung in die Teuerungskurve . Hierzu kam , daß das Werk
Lauffenburg damals die Lieferung von Kraft ablehnte und
man deshalb in Hinterzarten eine Kraftzentrale errichtete, was
dann zu teuer kam. Hier kann jedoch in Zukunft billiger gear¬
beitet werden. Ferner hätte der ganze Beamtenapparat viel
einfacher aufgezogen werden müffen. Bei jetziger Stillegung
würde ein ganz großes Defizit entstehen. Die Entwässerung
in Hinterzarten kann umgcstaltet werden ; in Kaltbronn ist die
Sntwäfferung gut . Bei richtiger Durckorganifierung werden
wir in der Produttion ein günstiges Betriebsergebnis erzielen.
Wir müssen Arbeftslose dort beschäftigen . Die Frage der
Akkordarbeit hängt von der Betriebsform ab nnd beim Torf¬
betrieb ist die Akkordarbeit nötig. Die? müssen die Arbeits¬
losen machen . Ein richtiges Aufsichtspersonal wird mit den
Arbeitern schon zu Streich kommen . Beim Absatz sind vor allem
Zwischeninstanzen auszuschalten und die Wagen müssen an
nahgelegene Verbraucher, Staat und Industrie , laufen . Wir
wollen 160 000 bis 200 000 Zentner Torf im Jahr gewinnen.
Durch die Torfgewinnung , können wir de« Raubbau am Wald
wieder auSgleichen , was für das Land von großem Wert ist.
Außerdem bekommen wir hierdurch Heizmaterial für die Fa¬
briken : eine Frage , die Kollege Kiehlich im Haushaltausschuß
für daS Wiesental gründlich darlegte . Aus all diesen Erwä¬
gungen heraus stimmt meine Fraktion dem Wciterbetrieb zu.

Abg. Hosfman« (Dem .) erklärt bei der Besichtigung der
Werke angenehm enttäuscht worden zu sein . Man muß die
TeuerungSverhältnissc bei der Gründung berücksichtigen. Hin-
tenach ist leicht zu kritisieren . Wir mußten damals geschwind
die Torfwerke gründen . Mtt Sozialisierung hat die ganze
Frage nichts zu tun , dam t hat Koll. Maier -Heidelberg recht.
Das Werk kann nicht zeigen, was es kann, weil es nicht genü¬
gend Betriebskapital hat . Die zahlreichen ■Fehler hätten ver¬
mieden werden müssen . Bei rationellem 'Betriebe wird man
den Zentner Tors zu 12 Ji Herstellen können . Angesichts der
ungewissen Zukunft müssen wir Vorsorge für Brennmaterial
treffen . AuS all diesen Gründen bin ich für die Genehmigung
der Mittel .

Arbeitsminister Engler :
Die Frage , was die anderen Gesellschafter tun , ist müßig.

Nach dem Gesellschaftsgesetz haften die Gesellschafter mit ihrem
Gesellschaftskapital. Das Geld wurde von den Gläubigern ge¬
geben, weil sie den Betrieb als Staatsbetrieb betrachten. Als
Minister würde ich es nicht überdauern , die Gläubiger um ihr
Geld zu bringen , nachdem sie es in gutem Glauben an den
Staat gaben. Die Frage des Weiterbetriebs muß jetzt entschie¬
den werden, da die Sommerproduktion in Angriff genommen
werden muß . Bei einer Liquidation würde ein Verlust von etwa

LkMlM Meffe -Bms
Von K. Salm

Welch Getümmel vor den 27 Bahnsteigen des hiesigen
Hauptbahnhofes! Der Querbahnsteig in seiner riesigen Länge
vermag bald nicht mehr den Menschenstrom zu fassen. Tie
Wartesäle find überfüllt, die Büfetts belagert. Aus den Em¬
poren , zu denen große Treppen führen, sitzen die Lberschlesier
und besprechen lebhaft die Abstimmungsfrage. Ter einst im
Westen Deutschland Reichgcwordene unterhalt sich mit einem zur
Arbeit und Armut Verdammten über die bedrohte Heimat. Und
unter ihnen peitscht Handel und Gewinn die angekommenen Ge¬
schäftsleute zum Bahnhöfe hinaus , den Meffehäusern entgegen.
In den Winkeln sitzen jene, „ die da gar nichts haben " : kein Geld ,
kein Brot, kein Obdach, aber auch keinen Lebensmut. Einige
blicken verlangend nach den aufgetragenen Speisen der Gäste.
Und sobald ein „Gesättigter " den Platz verläßt, wird dieser von
einem der Armen eingenommen, der den Teller mit der Zunge
poliert. Manche sind darunter , die schon wochenlang so lazaruS«
mäßig leben. Während des Tages bietet ein Winkel im Warte¬
saal die Ruhestatt ; bei der Nacht wischt man sich die Brocken von
den Tellern . Auch so kann der Mensch zur Hyäne werden: er
nährt sich von den Abfällen, genießt den Abfraß.

Draußen vor dem Bahnhof ist das Ueberschreiten der Stra¬
fen lebensgefährlich. Auf den Bürgersteigen haben sich jene
Händler etabliert , die das „ Neueste " feilbieten. Praktische und
unpraktische Sachen, verbotene und geheime Artikel . Aber das
Geschäft geht ; nur die Hebammen leiden darunter . Reichsstraße ,
Petersftraße , Brühl , Markt und Neumartt , Universitätsstratze
und cmdere Plätze find die Hauptorte, wo sich da» Messeleben
abspielt . In Specks Hof , Dresdener Hof, im Messehaus , dann
in den großen Hallen erblickt man Ausstellungen, di« an eine
Wiedergesundung unseres Wirtschaftslebens gute Hoffnungen
« wecken . Ter enorme Luxus , der hier aufgespeichert ist , dünkt
uns wie krasser Hohn im Vergleich zur herrschenden Entbehrung

sein.
Durch die Straßen gehen die endlosen Züge der Reklame .

Schildträger. Künstlerische Gruppen, mittelalterliche Kostüme ,
wechseln mit Unschönem, Aufdringlichem. Schön ist die Gruppe
der Zuban -Zigaretten -Frabrik : 6 Männer in Mönchstracht , im
Zeichen des Münchener Kindl. Eine Weckeruhrenfabrik stattete
drei Männer im Nachtwächterhabit aus . Einer ist größer als
der andere. Alle drei tragen auf einer Stange je eine Wecker-
uhr. Ueber dieser ist eine Klingel angebracht, die mit dem Fir -
lnenschild umgeben ist . Unten an der Stange zieht jeder an
«mer Schnur : Kling, klang , klang . DaS tönt den ganzen Dag
hindurch . Und noch vieles anderes ist zu schauen. ^ Fur dre Kin¬
der das Neueste in Spielsachen, für die Jugend Sport rn allen
Arten, für die Erwachsenen das Zweckmäßigste für das Heim,
!a, sogar für die Alternden ist gesorgt : ein Stuhl «er Nacht mrt

geruchfreier, geräuschloser Ausstattung wird von zwei Männern
getragen.

Von früh acht Uhr bis abends sechs Uhr währt die Wallfahrt
der Reklame . Polizisten machen Platz dcm Zuge , ja sogar Autos
respektieren den feierlichen Aufmarsch und halten still . Denn
was hier vorübcrzieht heischt Respekt. DaS kann man nicht ab¬
tun mit irgend einer modernen Phrase. Diese Leipziger Früh-
jahrSmeffe redet eine gewaltige Sprache von deutschem Fleiß
und auflebcndem Wetfftreit auf den Bahnen friedlicher Kultur .
In den Gasthöfen und Restaurationen herrscht Hochbetrieb. Ne¬
ben mir sitzt ein Däne und trinkt sein Bier . Der Mann scheint
sich gar nicht zurechtfinden zu können in dcm Betriebe. Dis der
Kellner kommt . „Ein Glas Bier ? Macht 2 Mark"

. Der Däne
legt ein Fünfmarkschein und ein Leipziger Fünfziger hin . Da
will der ehrliche Kellner herausgeben . „ Lassen nur, " radebrecht
der Nordländer, „kenne nist dötsches Geld !" O du glücklicher
Mensch ! Mache nur so weiter, dann wirst du lange noch an
die Messe denken.

Es ist Abend . Hell find die Straßen beleuchtet . Und immer
noch der enorme Verkehr. Jetzt ist die Zeit, wo die Zettel ver¬
teilt werden. Arbeislos« verdienen sich noch ein paar Mark mit
dem Verteilen der durch Druck schreienden Reklame . Die Stra¬
ßen sind mit Papier übersät ; der Lenz wirbelt die Fetzen empor
und wirft di« Anpreisungen von der neuesten Schuhwichse mit
denen eines Kunsthonigs, eines Bettwärmers und vielen ande¬
ren Zutaten mehr, gefühllos, geschmacklos durcheinander. Chro¬
nische Geschmacksverirrung herrscht bis früh 2 Uhr, wenn die
Strahenreiniger kommen und Platz machen für eine neue
Auflage.

Sogar der Allerärmftc nimmt teil am großen Trubel . In
einer Wirtschaft am Roßmarkt lehnt gegen daS Orchestrion ein
junger Mann . Der Raum ist angefüllt von Grünkramhändlern
und deren Frauen . Wir kennen diese Händler noch von Karls¬
ruhe her. Wissen von ihrer Grobheit manch Märlcin zu berich¬
ten. Doch jene sind Waisenkinder gegen die Leipziger . WaS hier
geboten und verhandelt wird , geht über die Hutschnur . Unser¬
einer ist erstaunt darüber . Aber das sind hier die Umgangsfor¬
men. RicktS wird respektiert. Sogar daS Bett nicht . Der junge
Mann reckt seine Rechte aus . „Lied an den Abendstern " . Und
er singt. Die Hände hat er ineinandergekrampft, deren Adern
hoch angelaufen sind . Die Augen blicken begeistert zur Decke
empor und die Wangen sind gerötet. Als er geendet hatte, gibt
man ihm Beifall. Er hat sich Mühe gegeben , redliche Mühe.
Schade , daß sein herrlicher Bariton bald auSklingt. Dann fingt
er noch: „Vater , Mutter . Schwester , Brüder bab ' ich auf der
Welt nicht mehr." Und die Gäste rücken zusammen und starren
den todmüden Sänger an. ES regt sich etwas in diesem Men¬
schen, und eines Jeden Jugend scheint durch den Raum zu schwe¬
ben . Mit Mühe und Not bringt er den letzten Reim zu Ende,
sckaut vorwurfsvoll einen Bürger an, der ihm den Zigarrenrauch
ins Gesichtgeblasst hatte, und acht dann mit dem Teller sam¬

meln. Ucher fünfzig Mark hat er eingenommen. Ein freudiger
Schein gleitet über sein Antlitz , dann geht er hinaus in den
Hof, wo er fast zusammenbricht durch cmen Hustenanfall. Es
wird wohl seine letzte Messe gewesen sein ; wird man ihm auch
zur letzten Messe singen ?

„Bohnenkaffee, die Tasse zu 1 M , Kuchen 50 •$ " schreit ein
Plakat an einem Fenster . Da trete ich ein. WaS hier beisam -
men sitzt, paßt nicht ins Kaffee Bauer . Alles klebt hier. Alles
ist feucht. An einem Tisch wird 17 und 4 gespielt , an einem
andern „Meine Tante , deine Tante " . Vor dem Büfett steht!
seiner , deffen Hosenbeine mit Drahtnägeln zusammengchestet !
sind. Jetzt fängt seine Messe an . Tenn während deS Tages ,
kann er sich lauf der Straße nicht sehen lassen. Sein Handwerk ,
ist , „Verlorenes zu suchen" . Bis man ifju, den Verlorenen selber ,
findet. Die Wirtin , eine Witwe, beherrscht das Ganz«. Spricht
mit den Dirnen , die sich extra noch einmal aufgcputzt haben für ,
diese Zeit . Aber nur ihre Haare bilden den Schmuck. Ueber
allen liegt der Schimmel der Abgelebtheit, des Uebergenießens .
Aber sie haben noch ihre Freier . Doch wer ihre Liebe genießt ,
trägt ein oder mehrere Andenken zeitlebens ian sich und in sich
herum.

In einer Ecke sitzt ein Zigarelten -Fabrikant. Halbwüchsige
Jungen schaffen ihm das Material herbei : Zigarettenstummel,
aufgelesen vor den Theatern und Tingel -Tangeln . Die Stum -
mel werden zerfasert und in neue Hülsen gesteckt und fertig ist
die neueste türkische Marke. Die Jungen tverden mit «in paar
Groschen abgefertigt , oder sie erhalten fertige Ware, die sie auf
der Straße , an den Platzccken verkaufen. „Echt Türkische!
Stück 50 4 !“ i

Einer hat eine Mundharmonika . Und alle singen den Text
mit : „ In Hamburg , da bin ich gewesen . In Samt und in Seide,
gekleid' t ; Meinen Namen , den darf ich nicht nennen, denn ick
war ja für Jeden bereit ." Jedes der Mädchen besingt hier mit
fein eigenes Geschick . Sie singen mit Gefühl dos Lied der ge¬
kauften Liebe . Und es erheben sich, wie triumphierend über die
verlorene Tugend und Reinheit, die Stimmen in dem Endreim:;
„Meine Ehr ist in Hamburg geblieben, denn ich bin ja ein MÄ^!
chen fürs Geld.

"
,Und die Töne des schwindsüchtigen Jünglings erklingen I»

mir wieder : „Vater , Mutter , Schvester, Brüder Hab ich auf deff
Welt nicht mehr !" O ihr Armen und Verlorenenl Auch rhr!
lebt wieder auf im Messetrubel ! Um bald in St . Georg, oder,
in der Irrenanstalt unterzugehen . Wieder stehe ich vor dem
Bahnhofe. Zigaretten , und Heftpflasterverkäufer umdrängen die
Reisenden. Prächtig« Autos fahren vor und nehmen in Pelz,
gehüllte Menschen in Empfang . Zeitungsfrauen verkündige «!
die Londoner Konferenz. Ach , wer kümmert sich jetzt zu Mit -'
ternacht um Politik ! Wieder naht ein Auto. Zwei Damen: und
ein Herr steigen ein . „Wohin bringst du uns , Dicker?"

„Zur:
blauen Maus ." „GibtS Sett ? " „Frage ! Natürlich! " Und da»,
Fahrzeug öattert davon und übertönt ein widrigesLachen .
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flus Hex PrrrLer
Ernst Grenz qestorben

Im Alter von 66 Jahren ist im Dresdener Stadtkran -
kenhaus nach kurzem , schwerem Krankenlager der frühere
Reichstagsabgeordnete und fetzige sächsische Landtagsabge¬
ordnete Genosse Ernst Grenz aus Leipzig gestorben.
Er hat von 1903 bis 1907 , von 1912 bis zur Revolution
dem Reichstag als Vertreter des Wahlkreises Annaberg
angehört und war seit Februar 1919 Abgeordneter in der
sächsischen Volkskammer und fetzt im sächsischen Landtage.
In der Partei , der er seit 1876 angebörte, hat er als Or¬
ganisator und Agitator Hervorragendes geleistet.

' Er war
gelernter Former und als solcher viele Jahre Vertrauens¬
mann der Former Deutschlands.

Mit Ernst Grenz , ein geborener Danziger , ist ein braver
und allzeit opferbereiter Kämpfer für die Sache des Prole¬
tariats zur großen Armee abgegangen . In der sächsischen,
besonders aber in der Leipziger Parteibewegung hat
Grenz lange Zeit hindurch eine bedeutende Rolle gespielt.
Grenz stand , bis zusn Kriegsausbruch , stets auf dem soge¬
nannten äußersten linken Flügel der Partei und wir beide,
die im Erzgebirge zwei Nachbarkreise im Reichstage ver¬
traten, haben in Leipziger Parteiverasmmlungen manchen
scharfen Strauß miteinander ausgefochten. So schwerfällig
ler massiv gewachsene Westpreuße sich in körperlicher Be¬
gehung auch gab, im Kampfe um die Grundsätze der Par¬
tei , um taktische Fragen , war er ein ungemein ernster und
schlagfertiger Gegner . Ihm ging es selten radikal genug
;u in der Partei und im Reichstage und er schonte keinen,
oen er im Verdachte des Revisionismus und Opportunis¬
mus hatte. Und in diesem bösen Verdacht stand ich wohl
oder übel bei Ernst Grenz . Aber, wenn wir im „Pantheon "

oder im Volkshaussaale die Klingen scharf gekreuzt hatten,
dann setzten wir uns als Kameraden gemütlich und
friedlich hinter einen guten Schoppen . Und da hatte Ernst
Grenz kaum eine größere Freude , als wenn Anekdoten aus
Sem bunten politischen und agitatorischen Leben zum Besten
gegeben wurden . Ta ging ihm , der ein goldenes Gemüt
besaß , das Herz ans. Ihm war keine Mühe und keine An¬
strengung zu groß, wenn es galt , Versammlungen abzu¬
halten und den Gegner im Kampfe niederzuringen .

Am 3 . August 1914, als die Fraktionskollegen zu der
denkwürdigen Fraktionssitzung gingen , in der die Zustim¬
mung zu den Kriegskrediten beschlossen worden ist, traf ich
Ernst Grenz unmittelbar vor dem Reichstage . „Nut ,
lieber Ernst, welche Stellung wirst Du heute einnehmen ?"

Diese Frage richtete ich an ihn . Einen Augenblick sah er
mich ruhig an und sagte dann : „Das Vaterland ist in
großer Gefahr . Da gibt es für mich nur eins , ihm die
Treue zu bewahren. Jetzt brennt das Haus und ich werde,
so gut ich kann, löschen helfen .

" Ein Händedruck , denn
wir hatten uns verstanden. In der Fraktionssitzung machte
es nicht geringes Aufsehen, als auch Grenz , der selten ein¬
mal das Wort nahm , seine Haltung kurz und präzise dar
legte, da er ja als ganz Radikaler in der Partei bekannt
war . Ebenso klar und bestimmt war seine Haltung , als
die Parteispaltung 1916 eintrat . Er , der jahrzehntelang
ein Wortführer der radikalen Leipziger Richtung war . ver¬
urteilte rücksichtslos die Zerstörungstätigkeit der Unab-
hängigen , die ihn in Leipzig deshalb sehr anfeindeten
Grenz hat zeitlebens schwer um seine materielle Existenz
ringen müssen. Als August Bebel 1913 starb und in
Zürich eingeäschert wurde , bat mich Grenz , in meiner Ge¬
sellschaft nach Zürich zu fahren. Wie feffelten ihn auf der
Fahrt hier durch Baden die malerischen Bilder , die der
Schwarzwald bot. wie leuchteten, als wir auf dem Netliberg
standen, seine Augen , als sie das wunderbare Panorama
schauten , daS die Stadt und der Zürichersee boten, wie an
dächtig saß er an der Tellsplatte , um die grandiose Szene
rie der Umgebung des Vierwaldstädtersees auf sich wirken
zu lassen. Er hat damals den Süden zum erstenmal ge-
sehen .

Ruhe sanft, alter, braver und lieber Kamerad. Wir
alle, die Dich gekannt haben, werden stets in Ehren Deiner
gedenken . , G. Schöpflin .

Mus oer Druor
* SerUttube , 23. März.

Geschichtskaleuder
23. März . 1919 Gesetz betr . Regelung der Kohlenwirt-

chaft. — 1929 f Der Physwlog Prof . S . Zuntz. — 1920 Inter¬
nationale sozialistische Konferenz in Rotterdam .

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokr. BürgerauSschutzfraktto« . Donnerstag , den

24. ds . Mts . abends ‘/26 Uhr , im flenen RathauSsaal graf *
ionssitzung . Das Erscheinen aller Mitglieder erforderlich.

Mus dem Lande
Durmersheim , 21. März . Die landw . Ein - und Verkaufs

genossenschaft hielt am Sonntag ihre Generalversammlung ah
die von zahlreichen Mitgliedern besucht war . Vom Verband
bad . Genossenschaften Karlsruhe waren die Herren Landwirt -
schaftslehrer A . Kälber und Revisor L i e n h a r d erschie
nen. Vorstand Kiefer eröffnete die Versammlung . Rechner
Melcher gab einen Ueberblick über das abgelaufene Geschäfts¬
jahr . Darauf hielt Landwirtschastslchrcr Kälber einen Vor¬
trag über Düngemittel und ihre Verwendung bei den wichtigsten
Kulturpflanzen . — Um 346 Uhr konnte der Vorstand, der bei
der Tagung einstimmig wieder gewählt worden war , die Ver¬
sammlung schließen .
\ * Ziegelbausen b . Heidelberg, 22. März . Der 12iährige

Lohn eines Privatiers in Schlierbach kam beim Radfahren -
lernen so unglücklich zwischen ein Fuhrwerk und ein Lastauto,
daß er schwere innere Quetschungen erlitt und ihnen erlag.

* Tcickingen, 22 . März . In Albert ist das Oekonomiege -
üäude'

des Müllers Gäng bis auf den Grund niedcrgcbrannt .
Sämtliche landwirtschaftlichen Maschinen und Torräte wurden
rin Raub der Flammen , doch konnte dak Vieh gerettet werden.

TauberbischofSheim, 21 . März . In Grünsfeld wurden
durch Beamte des Mannheimer Landespreisamtes zwei Schleich¬
händler aus Mannheim festgenommen, bei denen festgestellt
^ourde, daß sie schon monatelang Schleichhandel trieben . Es
wurden ihnen Postpakete mit über 100 Pfund Mehl und Gries
abgenommen.

* Die Lanvesbibliothrk ist wegen Reinigung von Mittwoch
den 23.

' März bis ' einschließlich Sonntag den 3. April ge -
s , lossen .

Bestallung von Bucherrevisoren. Die Handels ! ammer
Karlsruhe hat in ihrer Vollversammlung vom 9. März 1921
den Beschluß gefaßt, entsprechend dem Vorgehen der meisten
übriwn deutschen Handelskammern ebenfalls Vorschriften aus¬
zuarbeiten . nach denen künftig die Bestallung von Bücherrevi¬
soren erfolgen soll . Diese Vorschriften werden insbesondere die
Bestallung van dem Bestehen einer Prüfung abhängig
machen , die sich auf folgende Gegenstände erstrecken soll : Buch-
führungstechnik, Bilanz - und Bewertungsgrundsätze, Steuer¬
wesen , Handels - und Konkursrecht. Um ein einheitliches Ver-
fahren in ganz Baden zu erreichen , wurde der Badische Indu¬
strie- und tzandelstag in Mannheim ersucht , über die Frage in
der nächsten Sitzung der badischen Handelskammern zu beraten .

Die Saboteure des ReichSgedankruS
Wir kritisierten schon gestern, daß bei der Beflag -

gung der behördlichen Gebäude nur festen un-
ere schwarz - rot - goldene Reichsstagge zu sehen war

und knüpften daran die Vermutung , daß die Sabotage der
deutschen Reichsfarben von reaktionär gesinnten Beamten
absichtlich betrieben wird . Wie recht wir in dieser unserer
Auffassung hatten , beweist ein charakteristischer Vorgang ,
der sich bei der Beflaggung des Amtsgerichts abspielte,
dem der als Teutschnationaler bekannte Direktor Kaiser
vorsteht. Das Amtsgerichtsgebäude sah man am Montag
unter badischem und deutschem Flaggenschmuck ,
während am Dienstag die schwarz -rot -goldene Fahne durch
eine badische ersetzt war. Man sieht aus diesem Vorgang ,
iiaß volle Absicht dahinter steckt , die deutsche Reichsflagge
und damit auch die deutsche demokratische Republik und die
Reichsidee zu sabotieren

Aber nicht nur das Amtsgericht , sondern auch andere
taatliche und Reichsbehörden leben noch im deutschen Kai
erreich mit der „glorreichen" Flagge schwarz -weiß -rot, so

B . flatterte am Gebäude des Steuerkommissärs
fürKarlsruhe - Land in der Kreuzstraße und an der
Münze in der Stefanienstraße die alte Kaiserflagge.

Wir fragen den Herrn Justizminister und den
Herrn Finanzminister — denn diesen beiden unter-
tehen die oben genannten Behörden — was sie gegen diese

Provokation des demokratisch -republikanischen Reichsgedan
kens durch monarchisch gesinnte Beamte zu tun gedenken,
denn die republikanisch gesinnte Bevölkerung hat es endlich
satt, sich von einigen deutschnationalen Heißspornen immer
und immer wieder provozieren zu lasten. Wird gegen diese
Saboteure der Republik nicht gebührend eingeschritten, so
wird die Arbeiterschaft sich gezwungen sehen , zur Selbst
Hilfe zu schreiten .

Unter denjenigen privaten Kreisen, welche vorgestern
und gestern ihrer reaktionären kaiserlichen Gesinnung auch
äußerlich Ausdruck verliehen , befindet sich auch ganz selbst¬
verständlich die — „Badische Presse " . An ihrem Ge¬
bäude sowohl in der Lammstraße wie im Zirkel wehte die
ehemalige deutsche schwarz -weiß-rote Reichsflagge . Wir
wollen vorerst annehmen , daß es ein Versehen des Geraus -
Hängers ist , der sich vielleicht bei dem reichhalttgen Flaggen
lager der „Badischen Presse" vergriffen hat. Der Posten
dieses Mannes ist sa auch ein besonders schwieriger, denn
es ist nicht leicht , bei einem schillernden Chamäleon wie die
„Badische Presse" die gerade zeitaemäße Konjuntturfahne
— siehe November 1918, Kapp-Putsch 1920 — herauszu¬
finden.

Was gedenken aber die vielen Leser der „Badischen
Presse" aus Arbeiterkreisen gegenüber diesen reaktionären
Tendenzen dieses Papiers zu tun ?

Bürgerausschnßvorlagr »
In einer Vorlage an den Bürgerausschuß begründet der

Stadtrat die notwendige Erhöhung de» Stroh enbahntarifS.
Der Voranschlag der Straßenbahn für 1921 verzeichnet
18 403 760 Jl an Einnahmen , denen 80 833 740 Jl an Ausgaben
gegenüberstehen, sodaß ein Defizit von 1 929 980 JH entstehen
wird. Dieser Fehlbetrag wird hauptsächlich durch folgende Ur¬
sachen hervorgerusen : Erhöhung des vom Elektrizitätswerk be¬
ziehenden Stromes 132 000 Jl , Ruhegehalt - und Hinterbliebe
nenbezüge Erhöhung , Anteil der Straßenbahn , 800 000 Jt ,

Mehrbetrag für Verzinsung und Tilgung 227 000 Jl , Erböbung
der Teuerung ^quschläge für die Beamten und Arbeiter 1200 000 ,
für weitere Verzinsung und Tilgung , sowie Zuweisung zum
ErneuernngSfond mit zui . 213 750 =4!, insgesamt also 2 272 750Jl ,
wovon 350 000 Jl an Ersparnissen infolge Aufstellung der
Gleichrichteranlage abgeben, sodaß noch ein ungedeckter Rest von
1 922 750 Jl verbleibt . Dieser soll durch Erhöhung der Fahr¬
preise eingebracht werden. Die Preise der Einzelfahrscheine
iür 6 Teilstrecken werden von 70 A auf 80 A . dieienigen der
über 5 Teilstrecken von 1 Jl auf 1 .20 Jl erhöht. Entsprechend
dieser Erhöhung verringert sick> die Stückzahl der Scheine in den
Fahrscheinheften für 2 und für bis 5 Teilstrecken um je zwei
Scheine; die Fahrscheinhefte für über 5 Teilstrecken kosten 8 Jl .
Die Preise der Monatskarten mit Ausnahme der körten für das
ganze Netz erhöhen sich um 5 Jl , letztere nm 10 Jl . Die Schüler¬
karten und die Karten für die Kriegsbeschädigten, welche im
Geben behindert sind, erfahren keine Erhöhung . Das Bürger¬
meisteramt glaubt , daß durch eine Erhöhung keine wesentliche
Abwanderung eintreten werde. Trotz der Erböbung wird aber
nicht der ungedeckte Aufwand von 1922 750 M ausgeglichen,
sondern voranschlagSgemätz bringt der neue Tarif nur ein mebr
von 1 863 440 Jl , sodaß noch immerhin 66 540 Jl ungedeckt
bleiben.

Die Heranziehung des retchSsteuerfreien Einkommen» znr
Gemeindesteuer, wie sie kür da» Jahr 1920/21 bewilligt wurde,
wird in einer weiteren Vorlage auch für das Jahr 1921 -22 ge¬
fordert . Das Bürgermeisteramt hält diese Steuer solange für
unentbehrlich, als durch d -e noch ausstehende Regelung des An
teils der Gemeinden an der ReichseinkommenSstcuer keine an
derweitigen Deckungsmittel bringt .

Ferner wird d-e Erhebung der Gemeindesteuer an» Liegen
schafts » und Betriebsvermögen für daS Jahr 1920/21 gefordert
Cf » Handel » fiä' um eine Nachtrag»«« aze von 26 >S auf 300 .4!
Stenerwert

Weitere Vorlagen betreffen : Krediterhöhung znr Be
fchaffnng einer antvmabilen Spritze und eine» Mannschafts¬
und GerLtewagen» für die Feuerwache. Für die Beschaffung
einer automobilen Spritze und eine» Gerätewogens batte der
BürgerauSichuß am 20. Januar 1920 140 000 Jl bewilligt. Der
von der Firma Benzwerke-Gaggenau geforderte Preis beträgt
jedoch 475 044 Jl . Die LandeSfeuerwehr-Unterstützungskaffe
hat einen Zuschuß von 163 265 Jl zugesagt, sodaß eine Nach-
bewilligung von 188 778 Jl beim Bürgerausschuß sich als not¬
wendig erweist. — Für die Herricht «ng de» Turnplätze» de»
KarlSrnher Turnvereins 1848 wird ein Darlehen von 12 000 Jl
angefordert.

Mitteilungen aus der letzten Stadtratssitzuug
Umlage dam Liegraschast»- «ad Betriebsvermögen . Der

wert der L egenschafts - und Betriebsvermögens für das Rech¬
nungsjahr 1920/21 nachzusuchen . Der Nachtrag ist erforderlich
zur Deckung von Mehraufwendungen , die nachträglich entstan»
den sind durch Erhöhung der Ruhegehalte und Hinterbliebenen¬
bezüge , Teuerungszuschläge und Arbeiterlöhne im Gesamtbe.
trage von 2 269 000 M . Der Bürgerausschuß hat zu den vor¬
gedachten Erhöhungen ferne Genehmigung bereits erteilt , es
bestand aber damals die Hoffnung , diese Mehrausgaben min¬
destens teilweise decken zu können durch Reichszuschüffe . Diese
Zuschüsse werden aber kaum gele stet werden. Außerdem war
mit einer Erhöhung der vorläufig berechneten Gewährleistung-,
umme des Reiches aus der Reichseinkommensteuer für die
>en Gemeinden entzogenen Einkommens- und Kapitalvermö¬
genssteuer gerechnet . Diese Erhöhung ist zweifelhaft geworden.
Der Ertrag der Umlage von 26 4 wird sich aus 2 165 000 Jt be¬
laufen

Karl Friedrich-Leopold , und Sosirn -Stiftuug . Der Stadt¬
rat erklärt sich mst den Vorschlägen des städt. FürsorgeauS«
chuffes wegen Abschlußes eines Verpflegungs - und Faust .
Pfandvertrags mit den Insassen und dem VerwaltungSrat der
Karl Friedrich- Leopold - und Sophienstiftung , durch welchen den
Insassen durch VerpflegungSzuschüfie seitens der Stadt da»
Verbleiben in der Anstalt und dem Verwaltuitgsrat die Auf¬
rechterhaltung des Betriebs der Anstalt ermöglicht werden soll,
einverstanden.

Waisenhaus . Der dom VerwaltungSrat des Waisenhau«
«S beantragten und vom städt. FürsorgeauSschutz befürworte¬
ten Erhöhung der Verpslegungszuschüffe für die vom Fürsorge¬
amt in der Anstalt untergebrachten Kinder erteilt der Stadtrat
eine Zustimmung.

HauSgeflügelhastuag. DaS Bezirksamt — Polizeidirektion
beabsichtigt , für die Stadtteile Daxlanden und Beiertheim

eine ortspolizeiliche Vorschrift über da» Halten von HauSge-
:IügeI in dielen Stadtteilen zu erlaßen . Der Stadtrat erklärt
hierzu sein Einverständnis .

Erhöhun » der Sprunggelder . Der Stadtrat setzt mit Wir¬
kung vom 1 . 4. 21 bei Benützung der städt. Zuchttiere folgende »
Entgelt fest : 1 . Für da» Decken einer Kuh \0Jt bezw . 5 Jl -
2. für dar Decken eine» Schweines 20 -4! ; 3. für dar Decken
einer Ziege 5Jt . Diese» Entgelt fließt in die Stadthauptkaffe.
Die Bezüge der Farrenwärter werden neu geregelt.

Na . Wochenmarkt. Es wird darauf hingetviesen, daß der
auf morgen, Gründonnerstag , fallende Wochenmarkt nicht auf
dem Marktplatz, sondern auf dem Ludwigsplatz stattfindet.

Da» Erholungsheim Annaberg , die bekannte Tier .
gärtner -Schenkung in Baden - Baden wird am 1 . Mai wie¬
der eröffnet . Da » Erholungsheim bietet Kriegsbeschädigten
( nicht Offizieren ), die die badisch« oder bohenzollernsche Staats¬
angehörigkeit besitzen, gefeit geringes Entgelt oder bei nachge¬
wiesener Bedürftigkeit einen völlig freien Erholungsaufenthalt
von 4 Wochen . Die Kriegsbeschädigten, die sich bei den Bersor-
gungsämtern oder Fürsorgestellen gemeldet haben , werden je¬
weils zu Beginn der Monate Mai bis Oktober in das Erholungs¬
heim eingewiesen. Da der Aufenthalt im Erholungsheim
Annaberg nicht als Bade- oder Heilstättenkur im Sinne deö
R .V .G . 1920 betrachtet ivird, ruhen die DersorgungSgebührnifle
während der Zeit des Aufenthalts nicht ; andererseits aber wer.
den sonstige Gebührniffe (Handgeld, Taschengeld, Krankengeld)
nicht gewahrt.

ep . Vortragsabend tzeS Bunde» für deutsche Famille uud
BolkSkraft . Am Freitag abend fand rm RathauSsaal wieder
eine Vortragsveranstaltung de» Bundes für deutsche Familie
und Volkskraft statt . Herr Springer entrollte trübe Nacht-
bilder aus dem Großstadtleben , besonders in Hamburg , wo er
seelsorgerliche Arbeit im Dienste der sogenannten Mitternachts¬
mission treibt . Er schilderte den sittlichen Zusammenbruch,
den die französische Reg 'erung durch die „schwarze Schmach "

noch zu vergrößern sucht . Dagegen zu protestieren ist so
schwer , weil auch be» uns so viel Unsittlichkeit sich breit macht.
Der Vortragende gab davon Einzelbilder auS der Gegenwart,
vom Treiben an den Babnhöfen, in den VergnügungSlokalen
und vom Dordellwel-n . An den Eingiängen der Bordellstratzen
fetzt die Arbeit der MitternachtSmission ein mit der Verbreitung
von Blugblättern , die Hygienisches und Sittlich-religiöses ent¬
halten . mit seclsorgerlichen Worten . Die Bordelle — so führte
der Vortragende weiter auS — sind die Hochschulen der raffi¬
nierten Perversitäten . Durch daS Bordellunwesen geht viel
Volksvermögen verloren . Der Vortragende glaubt, daß die
Einwirkung auf die Gesetzgebung Erfolge ichaffen werde. Er
schließt mit einem warmen Appell an den Willen des Einzel¬
nen und an den Willen der verschiedenen DolkSkreise zu ge¬
meinsamem Vorgehen. — Diesen Appell wiederholte Herr
Stadtschularzt Dr . Paull in seinem Schlußwort .

Chor der Christuskirche . Einer langjährigen Uebung ent¬
sprechend veranstaltet auch in diesem Jahre wieder der CHristuS-
Kirchenchor ein Kirchenkonzert , dem ein dem Eharakler der Pas«
sionSzcit angepatztes Programm zugrundegelegt ist . Als Soli¬
sten sind Fräulein Anny Ganhhorn ( Sopran ) aus Stuttgart ,
eine hervorragende Sängerin von bestem Ruf und der beliebte
einheimische Bariton . Herr Kammersänger Jan van Gorkom
gewonnen. Die Orgel -Soli und die Begleitung liegen in den
Händen des Chorleiters, Herrn Hans Vogel . Näheres wolle
auS dem Inseratenteil «Iffehen werden.

Der Bund der ReichSeisenbahnbeamten und Pensionäre
kalt morgen abend 7 Uhr im großen Gartensaal des „Monin-
ger" eine Vollversammlung ab.

mii&VÄ Vereinsanzeiger
lveranüsunaSanzeigenfinden nnter dieser Rubrik keine Ausnahme»

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Morgen Donners¬
tag, abends %8 Uhr Zusammenkunft zwecks Ehrung Ecke Lui¬
sen - und Rüppurrerstratze . Nach dem Sängerversammlung im
Vereinslokal (Wahl der Delegierten zur Generalversammlung
in Villingcn ). Nächste Singstunde am Freitag den 1. April.
Heutiges Inserat beachten !_
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SnndesbHchauszuqe der Staat Karlsruhe
Eheaufgebotr. Alfred Dürr von hier , Zeichner hier, mit

Magdalena Häfner von Schweinberg. Philipp Haas von Wem-
heim , Pol. - Wachtmstr . hier, mit »Berta Weidner Witwer von hier.
Heinrich Meid von Allmannsdorf , Sckreibgehilfe hier, mit Jo¬
hanna Weber von hier. »Albert Stall von hier, Installateur hier,
mit Emilie Hof von Grötzmgen. Eugen Tamburlin von hier.
Schleifer hier , mit Pauline Birg von hier. Karl Rothengatter
von Gaggcnau , Schlaffer allda, mit Martha Tabler von Tübin¬
gen . Heinrich Höfele von hier, Schlaffer hier, mit Margareta
Minzinger von hier. Rudolf Dorwarth von hier , Optiker hier.
Mit Sofie Wingerter von Frankfurt . Leo Bruder von Otten¬
hofen , Hauptlehrer in Kuppenheim, mit Emilie Weick von hier.
Karl Semmler von Turlach , Schlaffer in Durüach , mit Wilhel¬
mine Kurz von Grötzingen.

Todesfälle. Luise Göhringer, alt 55 Jahre , Witwe tw*
Wilh. Göhringer, techn. Assistent . Elisabeth Schwytz. alt 65 3/
Witwe von Ludwig Schwytz, Stadttag !. M. Schafstadler, Ehe« ,
Schlaffer , vlt 23 Jahre . HanS, vlt 7 Non . 29 Tag«, Vater »»
Danneck , Lokom.-Fuhrer . Emma Stemmler , Ehefrau von Ludto.
Stammler , Schlosser . Albertine Hauff , alt 73 I ., Witwe von
Frdr . Hauff, Sekretär . Karl Trunde , Ehem ., Schneider, alt .

2»
Jahre . Friedrich Häuser, Witwer, Tag ! ., ulr 84 Jahre . Min«

Stadtrat beschließt , beim Bürgerausschuß die Zustimmung zur Bögtlin, alt 73 Jahre . Witwe von Karl Vögtlin, Schreiner. Kam
Erhebung einer Nachtraasumlaae von 26 A auf 109 -4! Steuer - jKübier . Witwe von Inkob, Kubier, Fuhrunternehmer .

+
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Dir Ankunft der Lbrrschlesicr
findet morgen früh 6 Ubr statt. Die Arbeitersänoer
werden ersucht , sich um >46 Ubr am Hauptbahnhof einzufinden.

p. Leichenfund. Im Scbloßgarienbassin wurde gestern die
Lrichc einer 81jährigen Witwe aufgefunden.

Gewerkschaftliches
Internationale Metallarbeitertagung

Nach dreitägigen Verhandlungen ist die Tagung des Zentral¬
komitees und Exekuliva tsschusses des internationalen Merall-
arbeiterbundes m Bern abgeschlossen worden. Es nahmen
daran teil Delegierte aus Frankreich, Holland, Italien , Beig en ,Deutschland . England . Ungarn . Lesterreich, der Slowakei,Li xcmburg, Schweden und der Schweiz. Len Vorsitz führte
Jlg -Bern .

In der Stellungnahme zur Moskauer Gewerk -
ichrftsinternationale wurde die ru ' stiche Revolution
errst mmig und einhellig begrüßt und d . m russischen Prole¬
tariat Unterstützung zugesichert . Mt Bedauern wurde sestgc-
stcllt, daß die Führer der Kommunistischen Partei , von denen
die meisten weder mit den wirtscharilichen noch den politischen
Verhältnissen der westeuropäischen Organisationen bekannt sind,
sü ' diese nur Beschimpfung und Spott übrig haben. D ' - s ist
„ ich der Wille des russischen Proletrr 'atS , sondern dos Werk
der despotischen Führer , die selbst der Arbeiterschaft dre Wahrheu
verschweigen . Deshalb können jene MeraUarbertecorganisat 'c-
nen, welche der Moskauer Internationale beitreten , nicht zu¬
gleich Mitglied des rnternationalen MerallarbciterbundeS fern .

Gegen die in London beschlossene weitere Besetzung
deutscher Städte wird Einspruch erhoben, weil sie den
Frieden verzögert und neue wirtschaftliche und militärische Kon -
flitrc provoziert. Das Komitee erklärt sich solidarisch mit der
deutschen Arbeiterklaffe, die gewillt sei, alle Kräfte zum Wicd :r-

MittwoP , den 23 . März 1921 t
auibau der zerstörten Gebiete ernzu ' ctzen und die Pflicht einer
Reparation anerkannt E>n Wiederaufbau der Produktion und
Konsumkräfte der Völker aller Länder bedingt die Jnternatio -
nalisierung der Kriegsschulden. Tie allgemeine Ab¬
rüstung des Militarismus ist zur Sicherung des Friedens in
allen Ländern notwendig.

Einem Statutenentwurf für den internationalen Verband
wurde grundsätzlich zugestimmt. Er soll demnächst dem inter¬
nationalen Metallarbeiter -Kongreß, der auf den 26 Juli ds . Js .
,n Berlin angesetzt ist vorgelegt werden. Tie LandeSorgani-
faronen werden aufgeiord - rt . dre kämpfenden Verbände in
Luxemburg und in Skandinavien finanziell und moralisch zu
unterstützen.

Ein sozialistischer Großbetrieb
Unsere Reichs drucke . ei mit ihren 10060 Arbeitskräf¬

ten ist ein reiner Produktionsbetrieb gemeinwirtschaft¬
lich c n Charakters . Ihre Lraanisarion schildert eine aus¬
führliche Darstellung in der Mörznummer der vom Allgemei¬
nen Deutschen Gewerkscha " sbund herausgegebenen „B e -
triebsrätezeitung "

. Eine Reihe wichtiger wirtschaft¬
licher Fragen wir !, in dieser Zeitung m einer Form behandelt,
die das lebhafteste Interesse der Leser fesselt . So untersucht ein
Beitrag die Frage : „Brauchen wir Unternehmer ? " ,
andere „Realkredit und Wohnungswesen "

, „Warenhandel und
Warentausch" , „ ArbeitSgesellschft uns Individualismus "

, „Drei
Jndustriebegründer " , Harkort , Bockerill , Eli Whilnep. Tie um-
fasiende „Wirtschaftliche Rundschau"

beleuchtet in kurzen E n-
zelheiten die Lage der Weltwirtschaft und dient der wirtschaitS-
geographischen Schulung . Zu dem Aufbau der Arbeiter - und
Wirtschaftscäte nimmt ein Gewerkschaftler Stellung . In dem
Abschnitt , BetriekSwrssenschaft" wird der Abschluß der Konten
der doppelten Buchführung behandelt. Die „Betriebsrätezeitung "
die in einer Auflage von 1211000 Exemplaren erscheint , erfreut
sich, wie die ständig steigende Auflage zeigt, wachsender Beliebt¬
heit. Jeder vorwärts strebende Arbeiter sollte die ihm hier
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vom D A G .B ^ geboten- Gelegenheit , sich das Rüstzeug iür die
wirtschaftliche Schulung beschaffen zu können , Gebrauch machen.
Jedes Postamt nimmt Bestellungen zum Preise von 3 <M viertel¬
jährlich entgegen.

Gemeindepolrtik
l . Grünwettersbach , 20 . März . Tie am 11 . ds . Mts . statt¬

gefundene Bürgerausschußsitzung hatte 4 Punkte zu erledigen .
Vorlage 1 betraf die Gehaltserhöhung des Feldhüters von
1200 <M aus 2500 M ; der Antrag wurde ohne Aussprache ein¬
stimmig angenommen . Vorlage 2 betraf die Zurückerhebung
der Beiträge zur Hondwerkerkammer im Betrage von 750
es kam hierbei zu scharfen Auseinandersetzungen ; einige Her¬
ren der bürgerlichen Seite versuchten, die Summe auf die Um¬
lage abzuwälzen , obwohl der Jahresbeitrag für einen Hand¬
werker 28 Jl beträgt Es ist wirklich beschämend , daß sich gut¬
gestellte Handwerker und zugleich Landwirte gegen ihre Or¬
ganisationsbeiträge sträuben , während die wirtschaftlich viel
schlechter gestellte Arbeiterschaft aus eigener Tasche zahlt. So
waren c ? aber die Herren bisher gewohnt. Die Zurückerhebung
wurde mit großer Mehrheit beschlosten . Vorlage 3 betraf die
Sportplatzfrage , die schon wiederholt den Bürgerausschuß be¬
schäftigte . Es ist kein geeignetes Allmendgelände vorhanden.
Leider wurde auch unserer Fraktion von einem Teil der jugend¬
lichen Sportler der Vorwurf gemacht , sie ständen der Sache
nicht sympathisch gegenüber . Es ist aber hier so , daß , was an
geeignetem Gelände vorhanden, Privateigentum ist . Der Punkt
fand dahin seine Erledigung , daß eine Kommission gebildet
wurde, bestehend aus einem Gemcinderat und einem Vertreter
aus jeder Partei , sowie aus Mitgliedern des Vereins, die die
weiteren Schritte unternehmen . Vorlage 4 betraf die Ueber -
brückung der Wetterdach beim neuen ' OrtSbauplan -Gclände;
sie wurde einstimmig angenommmen .

>AWaz?
AMmin
B

Liter -^ 4 . - W
in« . Steuer W

Bncherer
in sämtlichen 1

Filialen . *-!

TreibanK .
Fleischabgabe 509

Donnerstag 9— 10 Uhr :
Nr . 1351 —1530 .

nachmittags 2— 3 Uhr :
Nr . 1531 - 1059

Krfttt . gebaute
Leiter -
wagen
empf preiswert

Kinderwagen «
u. Korbwarenhaus
Ott« Weber
Schiitzeustr . 20

Fernruf : 1789

Unfertigen u . Aufaicheiteil
von SMO

Polster möbel ,
3 mmertapezieren
Vorhänge aufmachen
bei billiger Berechnung

empfiehlt sich
Tapeziergesch . E . Ochner ,

Rüppurrcrgr . 23.

Verloren
fing rotseid. Schal auf
dem Weg Gartenstadt »
KonzerthauS . Abzugeb .
Segen Belohnung i. d.
^kped. d. Volksfreund.

Allolnverkank äer we 'tbe-
kannten ' arke „ Mercedes “

» UUCfe

Schüttwaren
Hsrnn -’ B

' nlrsü fei so 00
breite bequeme Form . nur

Camn -Sshnüriialijsshttin SQ >° Barne HerrensslinailJWsl f ää 30

DansB-StimirbalbsE^Blte 7 Q 50 Kerren-Sc&närsüiläl 125 00
fiVlTIA FjUltf . ifttrzAR RI Alt . . Mir * ^ Kcaifa nan .larna Pnam Mir

A Zcdnimappen
Schulranzen
Rucksäcke !
Sporttaschen
Reisetaschen
OamentascWen
Reiseartikel nnd

feine Lederware»
im

ZZpezial -Kofferham
I®ei<sro. £ämmle

Kronenstkatze Bl .

ohne Lack , kurzes Platt . . . Mk. Ä ^ Derbyschnitt , breite moderne Form . Mk

Boxcaif-Dairsn KselUEliatt- ,
Schnürstiefel mit und ohne Lackkappe

13500

Kiniter-SEdnurstüfsi
en75

zum strapazieren 27/30 U9 31/357975
/ / laisss üEsntBEO- .tlnasr
/ / Sfffnürsfi l ?I r™ 58M - >« 6S50

Große Auswahl In braunen Damen am? Herren Halbschuhen mü Stiefeln

Schuhhaus R
. Banger 1“ Sü "

Beachten Sie hüte meine 7 Schaufenster . 3359 UWW

6d)irm - Repsr«l«ren
aller Art , werden schnell , fach¬
männisch «. billig außaeführt bei 2697

W. keetschmar. Nachfolger
Karlsruhe , Schirmfabrik , « aiferstratze 82 s>.

LEBENSMITTEL
Tee , Kakao ,
Schokolade

Kasseler
Hafer-Kakao

L ’ebljjs
Fleisch -
Extrakt

Gelockerte
ToilmUch

Marke Beina
BernerAlpen -

Vollmllch

Kaffee Pfd . v. Mk. 18.- bis 30.-
ffakkaruni weiss Pld. 8.60
Gemüsenndeln weiss Pfd. 7.80
flacbe Gemiisenndeln Pfd . 7.
GemQseerbsen Kilo -Dose 6.

HUMUS “CS £,„ 3.-
Trockenmilch . . Pfund 10.-
Konflttren in Gläsern

Glas von Mk. 4 - an
Marmelade Pfd. «. - 7.50
Tilsiterkäse . . . Pkuuä 12.-
Stemlers echte Friedrichs¬

dorier Zwieback Pak. 2.80

Bien Spiritus
in Flaschen
marken rei.

Biomal.s .
KSse und ’

Wurstwaren
aller Art

Pumpernickel
Simonsbrot
Grahambrot
Salzorezeln

Hermann mundin g
faiserslrasse 110 . 3305 Fernruf 5542 .

Durla cher Muzergen .
kohlen-Ausgabe.

Die bei Abr. Sander Ww. eingetragenen
Kunden Nr . 376 bis 428 und von Nr . 1 bis
100 können am Mittwoch den 23. März :

2 Ztr . Braunkohlen -BrikettS „Union" zum
Preise von 16 .4k je Ztr .

*
1 Ztr . ConsolidationS- Brech -KokS II zum

Preise von 26,90 M und
1 Ztr . Eiform -BrikettS zum Preise von

29,70 M ab Lager Pfinzstratze erhalten .
Zufuhr vors HauS 0,00 Jt , frei Keller 1,40 Jl

je Zentner mehr.
. Durlach , den 22. März 1921. 719
- - - OrtSkohlenstclle.

Rastatter Anzeige«.
Vuller-Verkauf.

Wir bringen von heute mittag ab bei Fräu¬
lein Walter eine weitere Sendung holl . But¬
ter im freien Verehr zu 22 JA das Pfund zum
Verkauf. 720

Rastatt , den 22 . März 1021.
Kommunaloerdand Rastatt .? / "»,»

Baden - Baden.
Am Donnerstag den 24 . ds . Mts . sind die

Büros und Verkaufsstellen füf den Publikum -
Verkehr nur von 8^ bis 12 Uhr geöffnet. 713

Lebensmittelamt .
Die Erd-, Chaustierungs - und Maurerarbei¬

ten zur Berbreiackuug der Lichtentalcr Straffe
vor dem Anwesder Herren Architekt Karl
Schmid und Major de Ridder sollen vergeben
werden. 712

Die Zeichnungen, Arbeitsbedingungen ufw.
können auf dem städt. Tiefbauamt , Zimmer
Nr . 36 , eingesehen werden, woselbst auch die
Angebotsformulare erhältlich sind .

Die Angebote sind mit entsprechender Auf¬
schrift versehen spätestens Samötag , den 2.
April ds . Js ., vormittags 11 Uhr, anher cin-
zureichen .

Stadt . Tiefbauamt .

Darlehen
gesucht. Wer leiht streb¬

samem Arbeiter zur
Gründung einer Existenz
Mk. 8000 gegen gute
Verzinsung und Rück¬
zahlung in monatlichen
Raten .

Gcfl. Offerten unter Rr .
334? an das Boilsfreund -
büro .

Herren- und
Oamenkleider
werden nach Matz ange¬
fertigt , sowie Wenden, Um-
arüeiten und reparieren
bei billigster Berechnung.
Mahlschnee Sch .chenstr .8k

Mma Darnen.
preiswert zu verkaufen.
Lniscnstcatzc 24,4 . St . 1.

Keg « late «
(Ia . Äuckucks-Uhr)
zu verlausen .

Benziug,Luisenstr .34,Ht .!

H. - Fahread
gut erhalten zu verkaufe »
Lachnerstratze « , Hth. H

HNlirer- .W .',!':
Erdbrer -Pslanzeu billi,
zu verlausen . Brötzingen,
hinter dem „Löwen" .

Haushal!ungs,chn !e des Kreises Baden
in Biihl.

Die Eröffnung des Sommerkurses beginnt am
Dienstag den 19. April l . Jahres

und werden Anmeldungen baldmöglichst erbeten
an die Vorsteherin der Kre Ŝhaushaltungsschule
in Bühl . Statuten und Hausordnung , sowie
jede weitere Auskunft sind daselbst zu erhalten .

B .- B a d e n . den 22 . März 1021 .
Der Sonderausschuß

für die Kreishaushaltungsfdsulc Bühl .

Kriegsbeschädigte
Hinterbliebene
Ausschüsse
Behörden .

linden
Ober alle

F r a g e n der
Mllltärversorgung

zuverlässig . Auskunft im

Kommentarrum
ßeichsversoroungs -

gesetz
*

von Hermann Müller
Die Mitwirkung des Ver¬
fassers an dem Gesetz als
Berichterstarierdes7.Aus¬
schusses verbürgt gründ¬
liche und zutreffende Er¬
läuterung. Ein wertvoller
Anhangmit d. wichtigsten
einschlägigen Gesetzen u.
AusfUhrungsbestlmmung . |

ergänzt vorteilhaft den
__ _ Kommentar.

Preis Mk. 8.40
Porto extra.

Sirisrnhe, SdlentraBe IS.
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»t . Freiburg , 21 . März . Eine neugegründete Siedtungs -
zienoflenschaft , der gegen 20 Gärtnergehilfen angehören, will beim
früheren Exerzierplatz einen Gemüsebau in größerem Umfang
anlegen und das hier gewonnene Gemüse unter Ausschaltung
des Zwischenhandels dem Markt zuführen. Dadurch hofft man
einer willkürlichen Steigerung der Gemüsepreis« wirksam ent-
gegentreten zu können .

-t . Freiburg , 21. März . Die Unrerschleife de» Aufsehers
Vögtle bei den Notstandsarbeitern , wobei die Stadtkasse um
den Betrag von 136000 M geschädigt wurde, waren heute rm
Bürgerausschuh Gegenstand einer mehrstündigen Erörterung
Der Staotra * hat darüber dem Bürgerausschuß einen gesonder »
len Bericht zugchen lasten , dem nach den heute erfolgten münd¬
lichen Ergänzungen des städtischen Vertreters zu entnehmen
ist. daß die Hauptverantwortung für die Veruntreuungen des
Vögtle die V erwaltung des Rie,elgutes trägt , in dessen Bereich
die Notstandsarbeiten vorgenommen werden. Auch dem städti¬
schen Rentamt blieben Vorwürfe nicht erspart, da es die unvor¬
schriftsmäßige Auszahlung der Löhne an die Notstandsarbeiter
duldete . Allseitig forderte man eine wirksamere Handhabung
der Kontrollvorschriften, zum Schluß gelangte eine Entschließung
zur Annahme, die es als notwendig bezeichnet, mit dem Ver¬
walter des Rieselguts Verhandlungen anzubahnen , um ihn zu
einem wenigstens teilweisen Ersatz der Unterschlagungen d«S
Vögtle zu bewegen . Der BürgerauSschuß bat die bereits formell
beschlossene Gemeindebesteuerung der Einkommen von 15 000 «Ä
(für Ledige von 10 000 M) an. debattelos genehmigt.

Lörrach . Gemeindevertreter - Konferenz . Am
Sonntag tagte hier eine Gemeindevertreterkonferenz für die so¬
zialdemokratischen Vertreter der dem Amtsbezirk Lörrach ange-
schlosienen Orte , die außerordentlich stark besucht war. Als Re¬
ferent war Abg . Rausch - Karlsruhe erschienen , der über die
neue Gemeindeordnung referierte . Die reichhaltigen
und belehrenden Ausführungen des Referenten wurden allseits
mit großem Interesse ausgenommen. An das Referat schloß sich
eine ausgiebige Debatte , in der die verschiedensten Gemeindefra -
jren berührt wurden. Tie Konferenz war außerordentlich stark
besucht und kann als Zeichen der neuerwachenden Tätigkeit un¬
serer Parteigenossen im ganzen Bezirk betrachtet werden.

Letzte Nachrichten
Englischer Protest grgen die Gewaltpolitik

der Entente
WTB . Berlin » 22. März . Vom National Peace Council

der Zentralorganisation aller englischen Friedensgefellschaften
ist der deutschen Friedensgesellschaft ein Schreiben zugegangen,
in dem auSgeführt wird , daß 1. die Strafmahnahmen der Ver¬
bündeten ein Bruch des Versailler Friedensvcrtrages wären,
2. die plötzliche Wiederaufnahme von Methoden der Kriegführung
»ie Wiedergutmachung verhindere und 3 . dass die Vorschläge , von
Teuischland für eine lange Reihe von Jahren , eine schwere
Strafzahlung einzutreiben, einen wahren Völkerbund und auch
oie allgemeine Abrüstung vereitelten. Das National Peace Coun,
eil ermahnt die Verbündeten, zu den Bedingungen des Waffen,
stillstandes zurückzukrhren , für den sie ihr Wort verpfändet ha¬
ben irib nur für den der Zivilbevölkerung zugefügten Schaden
Wiedcrgulmachung zu fordern.

Maßregeln der Reichsregiernng gegen die
Gewaltakte der Entente

WTB . Berlin , 22. März . Der Reichsrat nahm heute eine
Verordnung betreffend Regelung des Warenverkehrs zwischen
dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet an . Das von der
Entente als Strafmaßnahmen gegen Deutschland eingeführte
Zollregime macht es notwendig, daß die Reichsregierung in der
Lage ist, auf schleunigem Wege Maßnahmen zu ergreifen , um
besondere Schädigungen in der deutschen Wirtschaft zu verhin¬
dern. — Mit der dem Gesetzentwurf zur Durchführung der
Artikel 177 und 78 des Friedensvertrages , Entwaffnung der
Einwohnerwehren usw. erklärte sich die Vollsitzung des Reichs¬
rats einverstanden. Der Einspruch der bayerischen Regierung

anch gegen die jetzige Fassung de« Gesetze» fand keine Unter¬
stützung .

Aufklärung des Dynamitattentats auf die
Siegessäule

TU. Berlin , 22 . März . Ta « aufsehenerregende Dyna-
mitattentat auf die Siegessäule hat durch dir hiesige Polizei in
der gestrigen Nacht seine Aufklärung gefunden. Dir Polizei
verhaftete 14 der komm . Partei angehörende zum
Teil schwer vorbestrafte Verbrecher , die an dem
Attentat beteiligt sind . Die Berhasteten wurden überrascht, als
sie in einem Kasino eine Beratung nbhieltcn, in der neue Ver¬
brechen ausgeheckt werden sollte ». Die Beamte sprangen ganz
plötzlich in die stark gesicherten Räume, sodaß die überraschten
Kommunisten , die schwer bewaffnet und mit Munition versehen
waren , jeden Widerstand als nutzlos aufgaben und sich nach
dem PolizrivrSsidium überführen ließen. Tie Berüafteten
leugneten sämtlich , an dem Dynamitattentat auf die SiegeS.
fäule beteiligt gewesen zu fein. Sie sind aber durch die in aller
Stille erfolgten Ermittelungen der Kriminalpolizei vollständig
überführt , und es steht deshalb zu erwarten , daß sie noch im
Laufe dev heutigen Tages ein Geständnis ablegrn werden.

Ausnutzung von Petroleum im Sowjetrnßland
Ende Dezember VeS Jahres 1020 war der Petroleumvor¬

rat der russischen Sowjetrepublik 21 600 000 Pud , von welchem
Vorrat 19 700 000 Pub in Baku und 1 900 000 Pud im Rayon
GroSny gewonnen wurden . Während der vorigjährigen Natn-
gation wurden 17 000 000 Pud nach Astrachan ausgeführt , so¬
daß ungefähr 2 Millionen Pud Petroleum noch in Baku blieben.

Kämpfe in Italien
WTB . Mailand , 22. März . In dem benachbarten Creca

Milanese wurde ein Bombenanschlag auf den Sitz der FaScisten
verübt . Es wurden zwei Personen verwundet. Die Täter sind
verhaftet. Die Polizei nahm darauf eine Durchsuchung am
Versammlungsort der Kommunisten vor und verhaftete 14 Per¬
sonen. Bei einer Durchsuchung des kommunistischen Büros in
Mailand wurden 20 Personen verhaftet . AlS die FaScisten
nach einer Kundgebung in Mailand nach Greea Milanese zu¬
rückkehrten , kam es zu einem Zusammenstoß mit Sozialisten ,
bei dem zwei Personen getötet und mehrere verletzt wurden.
Später drangen die FaScisten in das Gebäude der Sozialisten
ein, zerschlugen die Möbel und nahmen die rote Fahne mit.
Ein Sozialist wurde getötet, mehrere verwundet.

Zusammenstöße in Mailand
Mailand , 22 . März . (Telunion . ) Angesichts der Gedächtnis¬

feier des Jahrestages der Befreiung Mailands von Oesterreich
kam es zu Zusammenstößen zwischen Nat -onalisten und Sozia¬
listen . Innerhalb einer Stunde wurden mehr als 2000 Ge¬
wehrschüsse gewechseit . Zwei Personen wurden getötet, 40 ver¬
wundet.
Das Ivorgthcn der Griechen gegen die Türkei

London , 22 . März . (Telunion .) Exchange Telegraph mel¬
det aus Athen, daß die Mobilmachung von drei Regimentern
darauf zurückzuführen ist . daß von den Kemalisten in Kleinasien
ein Angriff beabsichtigt sei. Alle in Urlaub befindlichen Offi¬
ziere und Soldaten sind zurückgerufen worden. König Konstantin
wird sich in den nächsten Tagen nach Kleinasien begeben .

Die französische Schadensrcchnnng
TU. Paris , 22. März . Im Senat wurde gestern der Bericht

von Lucien Hubert über das Budget für auswärtige Angelegen¬
heiten in Angriff genommen, worin u . a . die Auseinandersetzung
des Schadens, den Frankreich im Kriege erlitten hat. enthalten
ist . Die vorläufige Abschätzung dieser Schäden verteilt sich wie
folgt :

Jndufirieschäden 38 842 521 479 FrS.
Bebaute Grundstücke 36 892 500 FrS.
Möbel 129 119 500 FrS.
Unbebaute Grundstücke 21 371 546 225 FrS.

Staatseigentum 1928 217103 Frs .
Oesfentliche Anlagen 2 5838 299 425 FrS.
Andere Schäden 2 359 865 000 Frs .
Seeschäden 5 009618 722 FrS.
Schaden im Ausland 2099 025000 FrS.
Schaden in den Kolonien 10 710 00«) 000 Frs .
Zinsen zu 5 Proz . ' ür den Geiamtbetrag vom 11 . Nov. 1918

bis 1 . Mai 1921 125 000 000 F : s
Auszahlung an Hiuterbüedene Gefallener 12 936956824 Fr
Zivilpensionen 514 46* 000 Frs .
Entschädigung für Mißhandlungen 1 867 230 000 FrS.
Hilfsleistung für Kriegsgefangene 776 906 000 Frs .
Ungenügende Auszahlung von Gehältern 223123313 Frs .
Erpressungen 1267 615 939.

Eine neue Friedenskonferenz unter Harding ?
Reuyvrk, 22. März . (Telunion . ) Ueber die FriedenSbot.

schaft des Präsidenten Harding die zur Eröffnung der Sonder¬
session des Kongresses veröffentlicht wird, erfährt W „Phila¬
delphia Leadger' , daß der Präsident in der Rede bei der Ueber-
nähme seines Amtes absichtlich das ganze politische Problem de»
Weltfriedens beiseite ließ, weil er ei in einer Sonderbotschast
behandeln wollte , die in der ganzen Welt berechtigtes Aufsehen
Hervorrufen werde. Die Botschaft zeige mit aller Deutlichkeit ,
daß Harding an einen Frieden aufgrund der bisherigen Doku¬
mente nicht glaubt und neue Abmachungen zwischen den Be.
siegten und den Siegern verlangt . Die Vereinigten Staaten
werden ihren Vorschlag einer neuen grundlegenden Friedens-
konferenz damit begründen, daß sie militärisch und wirtschaftlich
maßgebend für den glücklichen Ausgang des Krieges waren . Das
aus diesem Tatbestand resultierende Recht wird von ihnen nicht
aufgegeben werden. Wenn die amerikanischen Truppen am
Rhein belasten wurden , sei dies ein Beweis , daß die Vereinigten
Staaten sich noch immer an die Bedingungen des Waffenstill¬
standes halten , den sie nun aufgrund der Waffenstillstandsbedin.
gungen in den Frieden überführen wollen. Die Besiegten seien
zu der Friedenskonferenz einzuladen und ihre Verhandlungen
sollten öffentlich sein. Die Botschaft wird auch die vollständige
Neuregelung der Verteilung der Kolonralmandate in Vorschlag,
bringen.

Valuta -Berififl von » 23 . März
Markkurs in der Schweiz ca . 9 .35 Cts. Auszahlung Hol¬

land notierte 21 .32 M per holl. Guld . ; Schweiz notierte
10 .70 Jt per schtv. Fr . ; England notierte 243 M per Psd .
Sterl . ; Frankreich notierte 4 .32 Jl per frz . Fr . ; Neuyork
notierte 62 M per Dollar.

Wetternachrrchtendienst der Badischen Landes«
Wetterwarte vom 2 » . März > » 21

Während die Depressionen in weiter Entfernung über
Nordeuropa vorüberzichen, beherrscht das Hochdruckgebiet Mit¬
teleuropa. Daher dauert das heitere Wetter mit Nachtfrösten
an . Stärkere Temperaturstörungen sind zunächst nicht zu er¬
warten .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag nacht : Heiter,
trocken. Nachtfröste , unter Tags ziemlich mild, schwache Luftbe¬
wegung.

des Rheine

Schustcrinsel 13 . gest . 3 Zim . Kehl 114 , gef . 2 Ztm . Maxau
265 , gest. 3 Ztm . t Mannheim 116, gest . 2 Ztm.

Schnitleirung : Georg Schövili» Veranlrvectlick: für Ar-
kikel . VolU ' sche Uebernebt unk Letzte Nachrichten Hermann Kavcl ;
»ür Badische Polit ' k A »S dem Lande. Gemeindepolitik. Aus der
Partei . Gertchrszeitung » nd Feuilleton Hermann Winter ; für
A »S der Stadt . Gewerkschaftliche » . Soziale Rundschau . Genof -
senschas' sbewegung, Jugend und Sport . Bneskasten Joses Eisele ;
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

Billige
Schuhwaren
Damen -Stiefel braun Ohevrcaux . 175 *

"""""~

Damen -Halbschnhe brau» — 145 “"

Damen -Halbschuhe braon bo^k . 175 «
““

Damen -Halbschuhe echtBoxcaif. Fg .8v
Damen -Halbschuhe KÄg _ HZ.—

Knaben-Stiefel 30/39, kräftig« Q^ntat . . . . , 05«
—

Kinder-Stiefel 7g - 78.-

OjOQOOOOwO. OOO

Vielleicht
find auch Sie bei Her¬
stellung Ihres HauS»
getränkeS mit einem
Mosiansatz hereinge-
sallen und deshalb so
mißtrauisch ? Wenn
die? der Fall , dann
lasten Sie sich me ne
neueste Broschüre mit
Orig .»Anerlennungen
kommen. — — Biele -
täglich ein' ausende

Anerkennungen . :<

Uotori inf, Minnen 88
Heidelbeer-Bersand .

Niederlagen in Karlsruhe
bei : S . Tenble . Nachfol¬
ger , Trog ., Augarten r .
und Emil Ruf , ?)orkstr.90 .
ooovo C OOOOOM

. Dr.Oei’ker 's

Bügelojen
z« verkaufen bei

Mahlschnee Schütze »str.88

|f | l
in

feinster ,
fnedensqualität

Ist wieder überall zu i
haben. Man achte daraufcdaßl

man die echtenfäbrikate mit der [
Schufzmarke „OetfceriHeilkopFerhdlt. f

Einige
gn1kr

'
.iilltkneAujiige

auch rljto. Frühj . -Ucbcr -
ziehrl , Jsingl .-tteberz . u.
Sportanzügc , dcrchied .
Dam .- Bekleidungsstücke
einige gnterh . H .-Vbcr -
bemde « , Nnterhoscn ,
Bettücher , S .-tzüte und
sonst Bersch , mltiq abzu-
gebcn Effe »wcinstr .32 II .
m Axc .rav . 33ü7

Kinder -Stiefel

sollt Rndbox
27/30

braun Rindbox
27/30 S9 . - 31/35 109 .

Ettlingen
33« 6

Schuhhaus Kaiserstraße 48 .

Badisches Landestheater . Z
Mittwoch , den 23. März 6</i - 10 Uhr , A 12.—

Kabale und Liebe .

Kommunion -
und Brautkränze , Brautschleier etc.

W . Sims N - chi . ,

Billioe Lebensmittel!
Illllllll !llllll !illllllllllllllll !lllillll !!!l!llllllllllilllllill !!lllllllll
3367 Mark
Keines Schweinefett . . . . Pfd . 12 .30
Estol . „ 11 .50

Margarine . Pfd . 10 .50 12 .30

Perplex -Margarine . Pfd . 13 .50
Italienische Maccaronl . . „ 8 .—
Knorr -Maccaronl (Griesware ) „ 8,50
Spaghetti . „ 8 .50
Zwetschgen . „ 5 .25

Feigen . „ 5 .50
Kaffee , gebrannt . Pfd . 19 .50 22 .— 25 .—
Salatm ln . . Liter 19 .50

SpefseSl . . . „ 18 .—

Aptelmns . Dose 3 .—
Prima Weine , ’/iLlter -Fiasche

einschl . Steuer . . . 9 — 15 .50 20 _
ü. KOse and Wurstwaren

Richard Schneider
Kolonialwaren und Feinkost
Adlensirasse Np . 22

litt

Todes -Anzelge
verwandten und Bekannten die traurige j

Mitteilung , daß unser guter Vater

Joseph Henn
heute stütz 7 Uhr nach kurzer Krankheit un- 1
erwartet rasch verschieoen ist.

Karlsruhe , den 22. März 1921.
Di « trauernden Hinterbliebenen - ^

Karl Henn 33öS l
Marie Bollweller , geb . Heun
Emma Münz , geb. Henn

Beerdigung findet Donnerstag nachm . |
2 Uhr von der Friedhoflapelle aus statt.

TraucrhauS : Georg Friedrichstr . 26. IV j

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme anlä lich unseres schmerzlichen
BerlusteS, insbesondere jenen, die unseren
lieben Verstorbenen zur letzten Ruhestätte
begleiteten , Herrn Stadtpsarrer Hemmer
für seine trostreichen Worte , dem Gesang¬
verein Lastallia für den erhebenden Gesang,
leinen Berufskollegen und Freunden ,
sowie für die reichen Kranzspenden unse« '

reu herzlichsten Dank. 3374

Karlsruhe , 22 . März 1921 .

Die trauernd Hinterbliebenen :

Fra « Iva Schafstadler , geb. Schneider,
nebst Kind.

Familie Schafstadler .
Familie Schneider . 337«
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Kr. 83 Mittwochs, den 23. März 1321 Stift 7,

Oer Kenner raucht !
Sabrosa Oold . . 40 Ffg .
Lanterberg Grün Kork 40 Pf g .

r *

Reine Orient- Tabake Deutsches Qualitäts - Erzeugnis
ln den Spezialgeschäften erhältlich . 3821

Za Ostern :
Frische Landeier

1.50
Xargarine

Pfd 10.60
Palmbutter

Pfd . 11 . — n. 12.—
Reines S^bwelne -

fe«t . P 'd . 12.60
Makkaroni Pfd . «,—

8. 50 n. 9.—
Ge*. kond. Ml> h
no«eG . 7 '* 7 .50 n. lO,-
Prima Vnllreia
Pfd. 8.50 8.— 8.60

n . 4 .—
Kaffee , gebrannt

Pfd. l '».— 20.—
22.— u. 25 .—

Kaffee , roh
Pfd. 16.— u. 18—

Salatöl , Ia
L ter 21.—

Offener Kaka '*
gar . rein Pfd 16.—

Taneta-Knkao
Pld.-Packun «18, -

Reichard-Xnkao
Pfd .-Packung20.-

Tee . V« Ptd. 6.75
Knnathoni«

Pfd . -Würfel 4.70
Apfelmus

Kilo- Dose 3.—
Zwetschgen

Pfd. 5.-
Birnenschnttre

Pfd. 3.25
Mandeln Pfd . 22.-
Haselnu ' skeme
Orangeat

'/. Pfd. 5.60
Wetaser Priems

Pfd. 3.— u. 8.50
Gerate,fe:n Pfd .2.50
flemiise-Nndeln

Pfd . 7.25
Corafd -ßeef

V Dose 6.60

Hiiiinmiiiiiii

iiiiiiiimiiiini Braune Oster -Woche!
— Braun die Farbe der Mode —

iviimiiiiiiuiii

iiitniuiiiiiiiii

SpottbilligDunkelbraune Herrenstiefel
Dankelbraune Damenstlefel
DnnkeibranneMnabenstiefel

Dunkalbraune Kinderstiefel 27/30 82 .50 , 31/35 J 72 .S0
Weisse Leinen -, Halb - und Spangenschuh »

sowie Kinderstiefel WU " zu billigsten Preisen

Versäume niemand die günstige Gelegenheit ! 3355

R . Alts cU wler *ÄSX

Die Bewirtschaftung bt » BenzolV
betreffend .

Die Geschäfte der Benzolbewirtschaftung der
Abteilung Kraftfahrzeuge werden mit Wirkung
vom 15. März 1921 dem Statistischen Landes «
amt übertragen . Anträge find zu richten an
das Statistische LandeSamt — Abteilung Kraft¬
fahrzeuge — in Karlsruhe , Akademiestratze 1
(Telephon 5071 . ) 718

Karlsruhe , den 15. März 1921.
Bezirksamt . O .Z . 48

Während der Frühjahrssaat sind die Tauben
einzusperren . Zuwiderhandlungen werden nach
§ 39 der Feldpolizeiordnung bestraft . 710

Karlsruhe , den 21 . März 1921.
DaS Bürgermeitteramt .

prim » weine */ • Ltr .-Fl . inkl . Steuer
von Mk. 9 .— an

ff. Wurst und KSsesorten
in bekannter Qualität za bil iggten Tages¬

preisen empfiehlt

Pani Sand
Delikatessen

Soflenstrasse 99, Ecke Scheffelstr.
Telefon 4257. 4632

» »N»U,>.Wa>U,»W „ >̂ >MMWW» SchWW« SWW

Die Freimachung von Arbeitsstel¬
len während der Zeit der wirt¬
schaftlichen Demobilmachung betr .

Im Hinblick auf die Verordnung deS ReichS-
arbeitsministers vom 5 . März 1921 (R .G . Bl .
S . 222) wird die Anordnung der Demobilma -
chungSauSschusseS Karlsruhe vom 8 . September
i919 über bte Freimachung von Arbeitsstellen
während der Zeit der wirtschaftlichen Demobil¬
machung mit sofortiger W rkung aufgehoben ,
da die Zahl der Erwerbslosen in Karlsruhe
weniger als 1H vom Hundert der Bevölkerung
beträgt und hiernach die gesetzlichen Voraus¬
setzungen zur Aufrechterhaltung der Anordnung
fehlen. O .Z . 46

Karlsruhe , den 22. März 1921. 716
Der Vorsitzende

de» DemobilmachungSausschuffeS .

Spanische Uleinhalle
Gasthaus zum Lamm

Bnnparr
mmnniiimnbfliinmiimiimdiiimvii !

Sr Öffnung ITÄ
Großes Schlachtfest

Prima spanische Weine von Mk. 4 .- per 1/i Liter an
Veikauf auch über die Strasse 8357

Um freundl . Zuspruch bittet Heinrich Furrer , Wirt.

Illlfll

Der zweite Teil des Leichenfeldes V deS
Hauptfriedhofes . auf welchem in der Zeit vom
1 . Oktober I960 bis 5 . Februar 1901 die Leichen
erwachsener Personen beigesetzt wurden , kommt
mit Wirkung dom 1. Mai 1921 ds . Js . zur Um¬
grabung .

Alle ans diesem Felde befindlichen Grabdenk¬
male , Einfassungen usw . sind sofort durch die
Eigentümer zu beseitigen , widrigenfalls diese
Arbeit diesseits angeordnet werden wird .

Wer die Verschonung eines Grabes auf die
Dauer einer weiteren Umgrabnngsfrift erlangen
will , wolle dies biS zum 15 . Juni ds . IS . auf
dem Bestattungsamt . Rathaus 2. Stock. Zimmer
Nr . 55 , Eingang Zährmgerstratze . anmelden ,
woselbst ihm die Bedingungen , unter welchen die
Verschonung gestattet wird , mitgeteilt werden .

Karlsruhe , den 17. März 1921. 711
Das Bürgermeisteramt .

GmttdkWle K«klMe.
Die Ausstellung von Schülerarbeiten der in

der Anstalt hauptsächlich vertretenen Berufe ,
sowie ein 'e größere Zahl von in den Werkstätten
ausgeführten Lehrlingsstücken fmdet am 24.,
25 . und 26 . März ds . IS . von 2 bis 5 Uhr nachm,
im Gewerbefchulgebäude . Adlerstr . 29 , statt .

Wir laden zum Besuch der Ausstellung Jeder¬
mann , vor allem die Lehrmeister und die El¬
tern unserer Schüler ergebenst rin . 717

Zur Deckung der Unkosten wird 1 Mark
Eintrittsgebühr erhoben . Gewerbeschüler haben
freien Zutritt . Ein etwaiger Ueberschuh wird
verwendet zum weiteren Ausbau der Schul¬
werkstätten . >

iarlsruhe . den 22. März 1921. Ti
Die Direktion : K. Kuhn .

Iküringer fiausmlffel
hrt Htensang - Essenz , Karmelitergeist ,
» oin - Expeller , Jerusalemer » Balsam ,
Wnndervalsa « usw. liefere ich von setzt
ab in 50 Prozent SvirituSstärke . — Ber-

Otto Ramm.EhmHMratsr..Penig/Sa . Rr.Z t

ZfHiimenn. 64a| sun.
h ! l>l - AiMrl ! fi»f.

,

Infolge Beschlusses unteres GefamtauSschufseS Ist
unler Textilwarenlager wegen Aufgabe des Artikels
schnellstens zu räumen . Wir geben unsere Bestände zu
austerordentlich herabgesetzten Preisen an unsere Mit -
glieder ab und empfehlen von dieser seltenen Gelegen¬
heit rasch und ausgiebig Gebrauch zu machen. In Frage
kommen besonders

Prima Herreu -An lüge , Arbeits -
Neider , Damenblusen , Trikot -
und SlanellHemdeu , Strümpfe
und Socken, Shirting -tzemden,
Unterhosen , Schuhwerk aller Art.

Wir laden unsere verehrlichen Mitglieder zum Be¬
suche unseres Lagers ein. 32vs

BttSM bad. Iautms . GenoWWsieu Karkrutze
Lauterbergstraste 3 (Eingang durch den Hof).

Textilwareu -Abteilung .
Verkaufszeit von 8 —12 und 2 —6 Uhr

' Samstag » von 8 — 1 Uhr .

I

Städt . SparkasseKarls -
ruhe nebst Zweigstellen

Straus & Co.
Süddeutsche Disconto-

Gesellschaft
Vereinsbank Karlsruhe

2S. G. a . b. B.

3. '/- 6i»stie äs S«r«M
Läufe - Plaae

Ei »
Weißer

nn » «1« gelber
3tlllientthahsauch Flöh« s, « rut Missen ) b . Menschen u . Tsereumtt

Für Wunden und Haare^ rrozv » . LnschSdUch.
West». Ungeziefer - BerlilanngS - Anstalt , Este».

sowie einige HSfinne «
zu verkaufen « m

Rohrer , tzardtstr . SOS. l .u Häven tn UarlSruhe i. « . : Kappes K » lua «,
aiserftratze 86 — Lttv Schwarz , Fajauenstratze 17.

vams '8 Xonfekt onZlisus
IVUbsImstralls 34, 1 Treppo — Telefon 1846

Friih | ahrs -Män ! e !f Räcke
für starke Frauen .

Keine Ladenspesen 3360 Billigste Preise
_ Am Ostersamstag, den 26. M9rz 1921, _

bJeiben unsere sämt¬
lichen Geschäftsräume

geschlossen

Crefisiße
elngetrvffen , als ScheLstschr» ffabllau ,
Schollen , Rotznngen , Seezunge « eie .

B«f6Ii«ge 5 ,ÄVit * k 14.00
“5’Ä “ M . 3.00. 1

ferner empfehle
lebende Schleien und Karpfen

sowie zum Osterfest
Rchs ülegel und Rehrücken

Büge und Ragout

Cnrl Pfefferte
Erbpri « zenstra >,e 23 . ' Set . 1418 .

Reichsbankstelle
Badische Bank
Veit L. Homburger
Mitteldeutsche Credit-

bank, Filiale Karlsruhe
Rheinische Creditbank

Filiale Karlsruhe

»- TT
*-

W
:
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> Trfscbe |
■

’ •

Stück
I Wart 1 60
Kitt-

in Paketen

Paket soPfg .

Chor der Christaskirche.
Karfreitag , den 95 . Ufa » 1921

abends 8 ' /4 Chn

Passions - Konzert
unter Mitwirkung von Fräulen Annv Cants -
hom (Sopran) aus Stuttgart , Herrn Kammer¬
sänger .Jan van Gorhom (Bariton) und

Herrn Hans Voorel (Orgelt .
Musikalische Leitung : Herr Hans Vogel.
Die ausgegebenenroten Karten berechtigen

unsere Mitglieder zum freien Eintritt ; für
Nichtmit'rlieder sind Karten zu Mk. 8. — zu¬
züglich Steuer bei der Musikalienhandlung
Frltx Malier (Tel . 388) im Vorverkauf und am
Konzert - Abend am Eingan» der Kirche
erhältlich . Der Vorstand .

'
Günstige KanfgelegenheitP '

WegenGeschäftsverändeiur g gewähre auf

0/ üesenscliirM nn ;
Spazierstacüe

' StflcKHraeuatlen
Schirme werden schnellund preis- a
wert repariert und überzogen.

*

L . Müllers Schirmfabrik
Herrenstr . 20 Karlsruhe Herrenstr . 20 . J

Ccbcnsbcdiirfitiseercin
Karlsruhe .

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Die verehrlicheu Mitglieder werden zu der am Donnerstag , den 81 . März
abend » 7 Uhr im großen Saale der GesellschaftEintracht , hier , stattfindenden

56 . ordentlichen

Generalversammlung
hiermit freundlichst eingeladen .

Tagesordnung :
L Vorlage de» Geschäftsberichts sür 1920,Beschlußfassung X , . . .Sendung

der Reingewinns und Entlastung des Borstands und AusfichtSraiS.
2. Genehmigung zum Ankauf des Grundstücks Augustastraße 8.
3. Wahl zur Erneuerung de» AusfichiSrat».

Der Eintritt in den Saal ist nur den BereinSmitgliedern (männlich und
weiblich) und nur gegen Vorzeigung der 1921er grünen AuSweiSkarte gestattet.

Für die Frauen von Mitgliedern , . die der Versammlung anwohnen
wollen, ist die Galerie Vorbehalten . AIS Ausweis ist von denselben am
Treppenausgang das Mitgliedbuch für 1921 vorzuzeigen .

Zutritt zur Galerie vom Hofe aus .
Der Geschäftsbericht, sowie die RechnnngSnachweisungen nebst Bilanz

lstr 1920 liegen in dem Geschästslokal des Verein», Roonstraßc 26, sowie i»
sämtlichen BereinSläde » auf und können daselbst in Empfang genommen werdeiD

Karlsruhe , den 22. März 1921. 3356

Der flufsicimrat

Her Ccbmbedurfnisüereins Karlsruhe , e . 6 m . d . f ) .

H. Prull , Vorsitzender.

Gebrüder

Scharff
Wir empfehlen in nur b esten Qualitäten :

Zwetschgen « 5.—
Mischobst H 5.— |

' chweineschmalz
Pld . 12 SO

Msrrarine H : O,50
Psl - ’butter tt 12.—
Lsntieler Stück 1 . 50

alatisS Liter 20.—
Büch senroll '*'»

6.50 7 .50 0 50
Gon<l * -K8se ttlt .—'’filch ' üssuefse

kl. Pal - et !. —

gross . Pak . 4. —
Va -illlezucHei

Pak . - .70
MsrmeladeP ; i .3.50
" emBsenedeln

Pid . 7. 50
Fste . Maccar <t ?>i

Pid . 8.50
Kunsthoni g kt 4. 70
Bfichsenerbsen

2 Pfd —Dose 6.50
Wein F1.9.- 15- 16 .»
Cornedbeef D . 6.75
Üährmehl (Radolf )

p ak . 3 _
Kinderme '-If Sch w.)

Dose 10 .—

Kaffee , gebrannt
Pfd . 20.. 22- 24 .-

K «kne . Pfd . 16 .—
Tee Pfd . 26 - SN .—
Reh . 2.50 3 —
b'er - te . . . 2.60

we ' ss 3.20
llsferflecten 3.—
Ta '"»Va . . . 7.75
itartohagriesB 2.50
Rosinen 12.— 14.—
Mandeln . . 22.—
Hase !»ns8kern . t4 .-
Hofimenn -StSrke

10.—
Polztflcher

8t . 2 .50 3 .25 3.75
Waschbarsten

4. - 4 .50
Schrubber

1 . 75 4 75 5.25
Reisstrohhesen

8,75 10 .— 11 .—
Bodenwac ^s (Ea -

bohn ) gr . Dose 6.50
Kernseife , prima

Doppelstück 3.75
Ofenwfchse D. 1.20

Kabfljan . . Pfd . *.40
TWck' Inge . Pid . 8.50

Für IVIederverkilufer besond . Preise .

so

Karlsruhe
vfterfonntag (bei günstigem Weiter ) , nach¬

mittag » 2 Uhr ,

Hs btastd -Ankftiig
nach Lggensteka . . Gasthau» zum Moninger " —
Waldweg . — Zusammenkunft «/«2 Uhr am Marstall ,
Waldhornstraße .

vstermontag , ll — l Uhr , i« Rerrinslokal ,

Frühschoppen -Konzern
Zn beiden Veranstaltungen laden wir alle Mit¬

glieder, deren Angehörige und Freunde des Verein»
ergebenst ein. Dir Berwaltuug .

M . Heutigen BereinSanzeiger beachten. 3369

Kinder-Wagen
empfiehlt in reicher Auswahl
von 200 Mk . an zu billigsten

Preisen

J. Hess, Kaiserstr. 123
Katalog gratis . 88551

. . P ? I d

I
Gezuckerte

Kssl-kiir

(entrahmt )

i Mark 6 * 50 ]
8964

gezuckerteBoBmilrfi
75Dose

Mark

nngezuckerte

Dose
Mark 70 L

Komplette
Speise-
Ammer

Xompietts
Herren-
Ammer

VvrteiWes Angebot
Ein Posten ea. 150 cm breit Cotfilt für Tou¬
risten- u . Strapazieranzüge per Mir . Mk. 8 » . — 60 —

Lin Posten ea . 140 cm blau tBugftflt Ultb

ChSvlot per Mir . Mk. 60.—
Lin Posten 130 cm Meine Bettdamaste

p -r Mir . Mk . 86 .»» , 84 .-

A Schürzenzeuge ^ 17.
Ein Posten Bettsatin per Mir . Mk. 13 . 80

Große Auswahl in Leinen -, Satin - und
Jaquard -Trell

Lagerbesuch für Wiederverkäufer sehr lohnend .

Artbur Vuev
Kaiserstraße 133, 1 Treppe hoch, Ein gang Kreuzstr.

Kante n . verkaufe
fortwährend getragene Herren - nnd
Harnten - Bek7etdnngestttcbe , Uniformen ,
W'ftsche,Schnhe,17hren,RetBzenge , Fern -
{ läse « , Musikinstrumente , Hold , Silber ,
Hrlliiwien , Möbel aller Art , Nähmaschi¬
nen , Kinderwagen usw . usw . 3096
0efi .Angebotell | Qi | | }nni | h ’ » An - und Ver -

erbittet WuiilUuUU okaufsgeschäft
Krouenstrasse 52 — Telefon Nr . 8747 .

M 5 bei - Ausstattungs - Haus

Qust . Friedrichs
Karlsruhe i. B . , Karl - Friedrichstrasse 24

komplette
Sehlaf-

Ammer
Garantie.

3245

Filiale Kehla. 3h.

Kfichen-
Einrichtnngen
Einzelmöbel
Reelle Bedienung

Ein Waggon
in schwerster
Eispachnng

Kabeljau
kopflos

ganzer Fisch

^ Pfund
Mk. 2 50
im Ausschnitt

2 70[ Pfund
Mk.

MW
großmittel

3-20Pfund 4
Mk. i

Frisch gewässerte
weiße 5381

Ltochsische
| : 350 |

nur mit
Heitmann? Farben
Marke . FuchsKopf im Stern '1

Einfach-PrakHsdvBi llig!

rten , ■

ä , Ludwig Alllngerl
faebra . erprobte GemiUesorten ,

Karl -Wilhelmstr . 53 . Femapr . 914

Pr .vollf . Käse , ff .Wurslwaren
Teig waren , Eier , n

Gemüse - Konserven
Butter und Margarine

. Witt mann , (vorm . Lieb )
Wnldhornstr - Ecbe Kaiserstr . — Tel . 2368 .

Gegen Zatmscbmerzen

„ Blascolin “
ln die Ohren hat sofort!
geholfen. In allen einschl.1

Geschäften zu haben.
Viele Anerkennungen.

In allen Apotheken, Drogerien und besseren
Parfümerien erhältlich. 2967

M M V VIT • 1 11 Ali 1J

ZumQroBherzogFriedrich , EckeTeilchen- °. EHenweinttr.

Eröffnung
Zum Ausschank gelangen In spanische Weine von 4 Mk . per l/ 4 litsr an

Schöne Lokalitäten , gemütliche Nebenzimmer mit ' separatem Eingang
- Verkauf auch über die Strasse > —

Schlacht tag 1
Um geneigten Zuspruch , bittet ■ M ART1M KN 0 C H .

9345

215
Lehrstellen

für

Knaven u. Mädchen
bitten wir jetzt schon

anzugeben.
Städtisches Arbeitsamt

Zährtngersttaße 100 — Fernsprecher 5270/74.

Gold. Sroaringe
in 8 u. 14 tat . v . 115 Mk.

an das Paar bei
Joses Klaus , Uhrmacher

Rüppurrersttaße 20,

Leder - tvauiasche«
gewalkt und mit Naht in jeder Paßform .

Große Auswahl von 70 Mk . an . Auch werden
Gamaschen von geliefertem Leder angesertigt .
Ferner empfehle prima Wickel -Gamaschen zu 28 Mk.
Pani Riedle » Sattlerei . Waldhornstr . 32 .

Auf die Feiertage täglich frische

See -Fische
Bücklinge , RollmvpS , Bismarck -

Heringe «nd Salzheringe
zum äußerst billigen Tagespreis

Carl Beitzwanger
Fischhalle

Schühenstraße 22 Telephon 4969
mmmmmmmmmmmmmmuammm

groß

Stück 7 0 Pfg ' !

Heringe
Reitt

Stück 30 PIg

MlNM

heriige
heeloge
in Gelee

1 -501
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